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Zum Attentat auf den König von Jtalien.
Kaum daß das ſpaniſche Attentat durch den Spruch

des Madrider Gerichtshofes gerächt worden iſt, übermittelt
uns der Telegraph die Nachricht von einem neuen Mord
verſöch, der am Sonntag Nachmittag in Neapel auf das
Leben des Königs Humbert von Jtalien verübt
worden iſt, gerade als derſelbe ſeinen längſt geplanten
feierlichen Einzug in die ſchönſte Stadt des Südens hielt.
Das vom italieniſchen Miniſterpräſidenten Cairoli noch
am Sonntag Abend an die Vertreter Jtaliens im
Auslande gerichtete Telegramm hat folgenden Wortlaut:

Jn dem Augenblicke, wo heute Nachmittag der König
mit der Königin und dem Kronprinzen im Wagen ſeinen
Einzug in die Stadt Neapel hielt und inmitten der enthu
ſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung, welche ſich ehr
erbietig um das einziehende Herrſcherpaar drängte, ſtürzte
ſich ein Jndividuum mit einem Meſſer in der Hand auf
Seine Majeſtät. Der König, der ſich ſofort von ſeinem
Sitze erhoben hatte, erhielt eine ſehr leichte Haut-Wunde
an der linken Schulter. Da ich die Ehre hatte, dem König
gegenüber zu ſitzen, ſo habe ich glücklicher Weiſe ſelbſt denMlider erfaſſen und an der Ausführung des Verbrechens

verhindern können. Jch habe in dem Kampfe eine leichte
Wunde am Bein erhalten. Der Mörder, der von einem
Säbelhiebe des Küraſſiercapitains am Kopfe getroffen
worden war, wurde ſofort verhaftet. Jhre Majeſtäten
haben nicht das geringſte Zeichen von Erregung kundge
geben. Die Bevölkerung begleitete dieſelben bis zum
Palais mit den wärmſten Ovationen. Gez. Cairoli.

Wie im ganzen Lande, wohin die Schreckenskunde
noch geſtern drang, war namentlich in der Hauptſtadt Rom,
wo die Nachricht durch Placate der Stadtbehörde bekannt
gegeben wurde, die Aufregung eine ganz ungeheuere.
Die Freude über die glückliche Errettung des geliebten
Herrſchers ſuchte ſich und fand ihren Ausdruck in den leb-

Halle, Mittwoch den 20. November.

hafteſten Demonſtrationen. Eine zahlloſe Menſchenmenge
erfüllte alsbald die Straßen und ſammelte ſich vor dem
Parlamente und andern öffentlichen Gebäuden, die ſich, wie
zahlreiche Privathäuſer, alsbald mit Flaggen bedeckten und
vielfach illuminirt wurden. Große Volks Haufen durchzogen
unter Vorantritt von Fackelträgern mit Muſik unter den
begeiſtertſten Ovationen auf den König die Stadt. Ver
ſchiedene Corporationen traten ſofort zuſammen, um Glück-
wunſchtelegramme an den König und den Miniſterpräſidenten
zu erlaſſen. Ueberall hörte man die kaltblütige Haltung
bewundern, die der König bewahrt hat. Gegen den
Meuchelmörder Paſſavante, der 29 Jahr alt iſt, aus der
Provinz Potenza ſtammt, und bei ſeiner erſten Vernehmung
erklärte, daß er irgend einer Verbindung nicht angehöre,
daß es aber ſeine Anſicht ſei, daß es keine Könige
geben dürfe, weil er arm und von ſeinen Herren
ſtets mißhandelt worden ſei, hat ſofort die Unter

eſuchung begonnen.

Während der Telegraph die Nachricht von dem Atten
tate überbringt, enthält die „Correſpondence Univerſelle“
in ihrer Sonnabends- Nummer folgende Meldung: Sehr
compromittirende Papiere ſind in Neapel in der Woh-
nung mehrerer Jnternationaliſten confiscirt worden die
betreffenden Perſonen wurden verhaftet. Es iſt entdeckt
worden, daß das Leben des Königs Humbert ſehr ernſt
haft bedroht iſt.

Weitere Mittheilungen zu dem beklagenswerthen Er
eigniß liegen noch in folgenden Telegrammen vor:

[Mit Beilagen.

Rom, d. 18. November. (Offiziell Die Wunde des
Königs iſt eine ſehr oberflächliche Schramme, die Verletzung
Cairolis eine leichte, die in wenigen Tagen heilbar iſt.

in der Stadt verbreitete ſtellten alle Theater ihre Vor

den Straßen, eine große Menſchenmenge zog nach dem
Miniſterium des Jnnern, um Nachrichten über den König
zu erbitten. Die Volksmaſſe nahm die ihr ſofort er
theilten Nachrichten mit Hochrufen auf den König und
den Miniſter- Präſidenten auf. Die fremden Botſchafter
und Geſandten begaben ſich nach dem Miniſterium des
Jnnern und Aeußern, um daſelbſt ihre Glückwünſche an
zubringen. Die Kundgebungen der Bevölkerung waren
beſonders lebhaft auf der Piazza colonna, dem Corſo und
dem Capitol, wo die Menge mit Fackeln und Muſik die
Nationalflagge aufzog. Jn allen Straßen, hauptſächlich
aber auf dem Corſo waren die Häuſer illuminirt. Die
Volksmenge zog darauf nach dem Monte Citorio. Die
hier anweſenden Deputirten überſandten dem König tele
graphiſch eine Glückwunſchadreſſe. Der Senat und die
Kammer werden Deputationen an den König abſenden.

Rom, d. 18. November, früh 2 Uhr. Die Nachricht
von dem Attentat auf den König und deſſen glücklicher
Errettung, die durch Plakat der Stadtbehörde bekannt ge
geben wurde, hat hier eine ungeheure Aufregung und die
lebhafteſten Demonſtrationen hervorgerufen. Eine zahlloſe
Menſchenmenge erfüllte alsbald die Straßen und ſammelte
ſich vor dem Parlamente und anderen öffentlichen Gebäu-
den, die ſich, wie zahlreiche Privathäuſer, alsbald mit
Flaggen bedeckten und vielfach illuminirt wurden. Große
Volkshaufen durchzogen unter Vorantritt von Fackelträgern
mit Muſik unter den begeiſtertſten Ovationen auf den Kö-
nig die Stadt. Verſchiedene Corporationen traten ſofort
zuſammen, um Glückwunſchtelegramme an den König und
den Miniſterpräſidenten zu erlaſſen. Man hört überall
die kaltblütige Haltung bewundern, die der König bewahrt
hat. Gegen den Meuchelmörder, Giovanni Paſſavante,
hat die Unterſuchung ſofort begonnen. Der Stadtſoldat
Telemach Giannettini war der Erſte, welcher den Mörder
neben dem Wagen feſthielt, nachdem der Miniſter Cairoli
denſelben an den Haaren gepackt hatte. Er wurde dafür
vom Bürgermeiſter zum Feldwebel befördert.

Rom, d. 18. November. Offizielles Telegramm.
Die Wunde Se. Majeſtät des Königs iſt eine ſehr ober-

32] Die beiden Teſtamente.
Eriminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung)

Julius wurde darüber von dem Unterſuchungsrichter
befragt; im erſten Augenblicke war er über das neue Verhör
ſehr betreten und gab ausweichende Antworten, als aber
ernſtlicher in ihn gedrungen wurde, erklärte er: Grainburg
ſei, ſo viel er ſich erinnere, allerdings ſehr thätig und ordent
lich eiferſüchtig darauf geweſen Alles was die Beerdigung
der Frau von Rebholz betraf, ſelbſt zu thun; nicht einmal
ihn, ſeinen beſten Freund und den Neffen der Verſtorbenen,
habe er dabei um Beihilfe gebeten, viel weniger Jemanden
von der Dienerſchaft. Das ſei ihm indeſſen nicht beſonders
aufgefallen, er habe geglaubt, es geſchehe dieſes lediglich ſeiner
Braut zu Gefallen. Die Bedienten ſeien deshalb nicht in die
oberen Gelaſſe des Hauſes gekommew, weil ſie dort nichts
zu thun gehabt hätten, und nur, wenn ſie wirklich nöthig
geweſen, ſeien ſie gerufen worden. Was insbeſondere den
Bedienten betreffe, welcher dieſe verſchiedenen Ausſagen gemacht
habe, ſo könne er deſſen Glaubwürdigkeit zwar nicht beſtreiten,
doch wolle er darauf aufmerkſam machen daß derſelbe von
ſeinem Freunde Grainburg erſt nach Ankunft der Familie in
dieſer Stadt angenommen und vor dem Weggehen wieder ent
laſſen worden ſei ob nach einer vorausgegangenen Differenz

viſſe er nicht.
Grainburg, darüber vernommen, wußte ſich aller dieſer

gaernheiten nicht zu entſinnen, weshalb er ſie in Abrede
ellte.

Weiter wurde ermittelt, daß dem Angeſchuldigten kurz
vor dem Tode der Frau von Rebholz, da er ſich angeblich

in außerordentlicher Aufregung befunden als Beruhigungs
mittel Opiumtinctur verſchrieben worden war, die ihm früher in
ähnlichen Fällen ſehr gute Dienſte geleiſtet habe. Beſonders
auffallend war dabei, daß das Recept nicht von einem der
Aerzte, welche Frau von Rebholz behandelten und täglich in
dem Hauſe waren, ſondern von einem anderen wenig beſchäf-
tigten Arzte geſchrieben war. Auch war dieſe Opiumtinctur
in einer entfernten Apotheke geholt worden. Grainburg ſtellte
dieſes Alles auf das entſchiedenſte in Abrede. Das Recept
wurde aber zu den Acten gebracht und der Arzt ſowohl als
der Apotheker beſtätigten eidlich die Richtigkeit des Vorfalles.
Dem Angeſchuldigten gegenüber erklärten dieſe beiden Zeugen,
denſelben nicht zu kennen und damals ihn zum erſtenmale in
der Abenddämmerung geſehen zu haben; ſie glaubten aber,
er ſei es geweſen.

In dieſer Weiſe wurden noch einige bedenkliche Ausſagen
gemacht und Grainburg ſchließlich vor das Schwurgericht ge
wieſen. Doch wurde als Hauptanklagepunkt nur die Brand
ſtiftung aufrecht erhalten, und die theilweiſe damit verbundene

Anſchuldigung, „den Tod der Frau von Rebholz beſchleunigt
zu haben“, nur um deswillen damit in Verbindung gebracht,
weil in dieſer Thatſache ein weiterer Grund für die Brand
ſtiftung unterſtellt wurde.

Grainburgs Vertheidiger wollte gegen das Verweiſungs
erkenntniß den Recurs an das Obergericht ergreifen, da er
entweder die Vernichtung deſſelben oder wenigſtens die Nieder
ſchlagung der Unterſuchung wegen unzureichender Beweiſe zu
erwirken hoffte.

„Max gab es jedoch nicht zu. „Jch bin unſchuldig,“
ſagte er, „und will entweder freigeſprochen werden oder zu
Grunde gehen. Nur eine Freiſprechung durch den einſtimmigen
Wahrſpruch der Geſchworenen kann meine Ehre wieder her
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flächliche Schramme, die Verletzung des Miniſterpräſi
denten Cairoli iſt eine leichte, die in wenigen Tagen geheilt
ſein kann.

Rom, d. 18. November. Auch aus vielen anderen
Städten werden patriotiſche Kundgebungen anläßlich des
Attentates gemeldet. Die Erbitterung iſt eine allgemeine.
Auf dem Capitol hielt der Syndicus eine begeiſtert aufge
nommene Anſprache. Die hier anweſenden Deputirten
drückten in einer Depeſche an Cairoli ihren Abſcheu über
das Attentat und ihren Dank gegen die Vorſehung über
die Errettung des Königs aus.

Neapel, d. 18. November. Unmittelbar nach dem
Attentate zogen 60,000 Perſonen vor den Palaſt, acclamirten

Als ſich die Attentatsnachricht geſtern Abend neun Uhr dem König, welcher mehrmals auf dem Balkon erſchien
die Stadt war illuminirt.

ſtellungen ein, imponirende Kundgebungen erfolgten in z
Telegraphiſche Depeſchen

Wiesbaden, d. 18. November. Der Kaiſer machte
geſtern nach einem Beſuche in der Stadt Nachmittags
eine Spazierfahrt in die Umgegend, wobei Allerhöchſtder-
ſelbe während längerer Zeit zu Fuß promenirte. Abends
beſuchte Se. Majeſtät das Theater.

Darmſtadt, den 18. November. Nach dem heute
früh um 9 Uhr ausgegebenen Bulletin iſt der Großherzog

andauernd fieberfrei; die örtlichen Anſchwellungen ſind zu
rückgegangen, die diphtheritiſchen Auflagerungen etwas ver
kleinert. Der Erbgroßherzog iſt ebenfalls fieberfrei, die

Membranen haben ſich auf der rechten Seite größtentheils
abgeſtoßen ſie bedecken noch das Zäpfchen und die linke
Mandel in größerer Ausdehnung die Drüſenanſchwellungen
ſind ſeit vorgeſtern ſtändig zurückgegangen. Die Prinzeſſin
Jrene iſt fieberfrei, es ſind nur noch geringe Anſchwel
lungen vorhanden. Die Prinzeſſinnen Victoria und Alix
ſind als geneſen zu betrachten. Prof. Oertel aus München
iſt zur Conſultation hierher berufen worden. Das Be
gräbniß der verſtorbenen Prinzeſſin Marie findet heute
Nachmittag um 5 Uhr im Mauſoleum auf der Roſenhöhe

in aller Stille ſtatt.
Kiel, den 18. November. Die Unterſuchungscom

miſſion in der Angelegenheit des „Großen Kurfürſt“ wird
morgen den Viceadmiral Jachmann und den Contreadmiral
Klatt gutachtlich vernehmen.Poſen, d. 18. November. „Kuryer Poznanski“
erhält ſoeben aus Lemberg folgendes Telegramm: Geſtern
Abend wurde dem Reichstags Abgeordneten Haus ner,
dem bekannten Opponenten gegen die Kaiſer Adreſſe, ein
Fackelzug gebracht. Die Polizei inhibirte denſelben, das
Militär mußte einſchreiten. Einige Civilperſonen ſind
leicht verwundet, 12 Soldaten und zwei Polizei Kom
miſſäre erhielten ſchwere Verletzungen, zehn leichtere Ver
wundungen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet.

Kopenhagen, d. 18. November. Jm Folkething
ward der Antrag der moderaten Linken, die Regierungs
vorlage betreffend, die interimiſtiſche Erweiterung der Ma
rineunteroffizierſchule als eine angeblich ſtückweiſe Militär

ſtellen und den ſo ſchwer anf mir laſtenden Makel vollſtändig
abwaſchen. Die Geſchicklichkeit meines Vertheidigers in Auf
findung und künſtlicher Anwendung des einen oder des anderen
Auskunftsmittels vermag es nicht. Der Unterſuchungsrichter
hat mich gefragt, ob ich etwas gegen die Verweiſung vor das
Schwurgericht einzuwenden habe, ich habe es verneint, weil
ich ſelbſt die Verweifung wünſche. Ein Recurs an das Ober
gericht würde alſo nichts helfen.“

Damals galt noch bei dem peinlichen Gerichtsverfahren
die ſogenannte „Freiſprechung von der Jnſtanz“. Waren
nämlich die gegen einen Angeſchuldigten vorliegenden Beweiſe
nicht hinreichend, eine Verurtheilung zu rechtfertigen, aber doch
immerhin ſo gravirend, daß ein dringender Verdacht beſtehen
blieb, ſo wurde er durch ein förmliches Urtheil „von der Jn
ſtanz abſolvirt'. Das war aber keine Freiſprechung; jeden
Augenblick, ſo wie ein neues, noch ſo unbedeutendes Beweis
mittel aufgefunden wurde, konnte vie Unterſuchung wieder
aufgenommen werden und beſtändig ſchwebte dieſes Damokles-
ſchwert über dem Haupte des Angeſchuldigten, und ſein Name
war ſonach für die ganze Dauer ſeines Lebens mit einem
unauslöſchlichen Makel behaftet. Dieſe ſchmähliche, gottlob aus
vergangenen Zeiten auf uns übergegangene Inſtitution hat nicht
eine geläuterte Geſetzgebung in den meiſten Staaten abge
ſchafft, man kennt da nur noch Verurtheilung oder völlige
Freiſprechung.

Da gegen die Verweiſung kein Einſpruch erhoben war,
wurde der Gegenſtand zur Verhandlung in der nächſten
Schwurgerichtsſitzung angeſetzt.

(Fortſetzung folgt.)
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reform zurückzuweiſen, durch Anſchluß der Radicalen an
die Rechte mit 56 gegen 25 Stimmen abgelehnt.

London, d. 18. November. Der „Standard“ will
wiſſen, das Kanonenboot „Condor“ würde nach Burgas
geſendet werden, um zu ermitteln, ob dort von den Ruſſen
Befeſtigungen errichtet würden, übrigens ſtehe England
vertragsmaßig das Recht zu, 2 Kanonenboote im ſchwarzen
Meere zu halten.

Köln, d. 18. November. Nach einer Meldung der
„Kölniſchen Zeitung“ aus London beabſichtigte der Vize
könig, Lord Lytton, geſtern Simla zu verlaſſen und ſich
nach Lahore zu begeben, um dort die Antwort des Emirs
Schir Ali zu erwarten.

Konſtantinopel, den 17. November. Dem Ver
nehmen nach iſt der Pforte von dem rumäniſchen Miniſter
präſidenten Bratianu mitgetheilt worden, daß die Ruſſen
die Beſetzung und Befeſtigung von Küſtendje und anderen
ſtrategiſchen Punkten in der Drobrudſcha und die Ein
räumung einer Militairſtraße zur Bedingung der Räumung
Rumäniens von ruſſiſchen Truppen gemacht hätten.

Die „Friedensliebe“ des Papſtes.
D. V. C. Mit einem faſt rührenden Optimismus

hält man regierungsſeitig den Aeußerungen der „Prov.
Corr.“ nach zu urtheilen an ihrer Vorſtellung von dem
„friedliebenden Papſt“ und an der Erwartung feſt, daß
die auf deſſen Jnitiative eingeleiteten Verhandlungen zur
Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens führen würden.
Mit freudiger Genugthuung begrüßte ſie beſonders die
Auslaſſungen eines franzöſiſchen katholiſchen Blattes,
welches die angeblich den Wünſchen des Papſtes wider
ſprechende ſyſtematiſch feindſelige Haltung der Centrums-
partei gegen das Sozialiſtengeſetz ſcharf tadelte, aber ver
ſichern zu können glaubte, der Papſt werde das Heil der
deutſchen Kirche nicht dem Willen dieſer Partei und ihrer
Journale unterordnen, ſondern daſſelbe über die Köpfe des
Centrums hinweg zu wahren wiſſen.

Die deutſche ultramontane Preſſe wies ihrerſeits den
Tadel der franzöſiſchen Kollegin unter Berufung auf die
faſt vollſtändige Uebereinſtimmung der ultramontanen
Blätter mit der Haltung der Centrumspartei zurück. Die
„Germania“ erklärte (Nr. 153, 4. Nov.) geradezu: „wir
wiſſen ſicher, daß die Haltung des Centrums ſich auch in
Rom des vollen Beifalls erfreut.“

Leider können wir ihr in dieſer Auffaſſung der Sach-
lage nicht Unrecht geben. Zu den zu ihren Gunſten an
geführten Organen kommt jetzt ſchließlich auch dasjenige
hinzu, deſſen Aeußerungen über derartige Gegenſtände am
bedeutſamſten ſind, weil es ſie ſtets im Zuſammenhang
mit dem ganzen Syſtem der römiſchen Kirche behandelt,
die vom Vatican direkt inſpirirte, mit dem beſonderen
Segen des Papſtes begnadigte „Civiltà cattolica“.
Auch ſie ſtellt ſich in entſchiedenſter Weiſe auf die Seite
des Centrums und läßt ſich ſogar nicht verdrießen, zu
deſſen Vertheidigung in zwei Heften vom 2. und 16. Nov.
lange Leitartikel in die Welt hinauszuſenden.

Jn dem erſten Artikel (das Geſetz über den Sozia
lismus im deutſchen Reichstage), welcher noch vor der
Schlußſtimmung über das Geſetz geſchrieben wurde, ſucht
ſie nachzuweiſen, daß deſſen Jdee eine ganz verfehlte
ſei: anſtatt den Sozialismus niederzuwerfen, diene es viel
mehr dazu, ihn zu ſtärken, indem es dasjenige Prinzip,
durch welches der Sozialismus allein ein Recht habe,
die Polizeiwillkür, die ſtaatliche Omnipotenz, ſtärke.
Der Erfolg werde eine Vermehrung der Mißſtimmung
über die beſtehenden Zuſtände ſein, eine Verallgemeinerung
der Ueberzeugung, daß dieſe Herrſchaft der Gewalt nicht
lange dauern könne. Ein beſonders verhängnißvoller
Fehler liege darin, daß man das Geſetz geben wolle, bevor
man den Culturkampf beendet: denn die Gloriole des
Märtyrthums, welche die verurtheilten Prieſter im Ge-
fängniß umgebe, werde nun auch auf die Sozialiſten
fallen. Das einzige Heilmittel beſtehe vielmehr in dem
Aufgeben des Despotismus und der Freigebung der
Kirche. Die Hoffnung darauf ſei freilich eitel, der Sozialis
mus werde daher eines Tages triumphiren.

Der zweite Artikel, geſchrieben nach der Annahme
des Geſetzes (der Kampf des Liberalismus gegen den
Sozialismus) geht von ganz anderen Gedanken aus, ge
langt aber zu demſelben Ergebniß. Da wird ausgeführt,
der Liberalismus habe, indem er zu den gehäſſigen Maß
regeln des Despotismus gegriffen, ſeine eigenen Freiheits-
principien alle verleugnet. Die Katholiken hätten das
Geſetz aber doch nicht billigen können, weil ihr Gewiſſen
ihnen nicht geſtatte, gegen irgend welche Beſtrebungen,
möchten dieſelben auch noch ſo verwerflich ſein, Ausnahms-
und Polizeimaßregeln anzuwenden! Der Katholicismus
ſei vielmehr einzig und allein im Stande, die Wuth der
Sozialiſten zu bändigen. Als Ende des Kampfes wird
auch hier Revolution und Königsmord in Ausſicht geſtellt.

So lange derartige Anſichten von den officiöſen
Organen der römiſchen Curie, und zwar im vollſten Ein
klang mit den Grundſätzen des Syllabus und den Con
ſtitutionen des Vaticanums in die Welt hinausgeſandt
werden, kann man an eine wirkliche „Friedensliebe“ des
Papſtes unmöglich im Ernſt glauben. Was bedeutet
überhaupt die Perſönlichkeit eines Papſtes gegenüber den
von ihm vertretenen Jdeen und Anſprüchen? Der amt-
liche Repräſentant eines Syſtems kann demſelben nicht
öffentlich ins Geſicht ſchlagen. Nun iſt aber unter dem
„Liberalismus“, den die Curie als ihren gefährlichſten
Feind bekämpft, nichts anders als das geſammte moderne
Staatsrecht, und unter den „liberalen Regierungen“, von
denen ſie die Freigebung der kath. Kirche in weiteſtem
Umfange verlangt, in erſter Linie das von dem „neuen
Attila“ regierte Deutſche Reich gemeint. Wenn wir daher
die „Friedensliebe“ des Papſtes rühmen hören, ſo können
wir nicht dringend genug zur Vorſicht mahnen. Wünſcht
Leo XIII., daß man ſeiner „Friedensliebe“ Vertrauen
ſchenke, ſo ſorge er vor Allem dafür, daß „dem ver
wirrenden und vergiftenden Treiben“ ſeiner Anhänger
und ihrer Organe ein Ziel geſetzt werde. Kann oder will
er das nicht, ſo kann er es uns auch nicht verübeln, daß
wir, gewitzigt durch traurige Erfahrungen, die Verſicherungen
ſeiner Verſöhnlichkeit als ſchöne Redensarten betrachten,
welche nur dazu dienen ſollen, ehrliche Deutſche durch
ömiſche Liſt zu fangen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Obergerichts-Rath Lettgau in Han-
nover zum Appellationsgerichts-Rath in Naumburg zu er-
nennen, ſowie dem Poſtdirektor Hoenicke zu Deſſau (aus
Anlaß ſeines 25jährigen Amtsjubiläums) den königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der ſeitherige kaiſerlich chineſiſche außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Aller
höchſten Hofe, Herr Liu-Hſi-hung iſt von dieſem Poſten
abberufen worden und hat, bevor er Berlin verließ, dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts den Herrn Li-
Fong-pao als kaiſerlich chineſiſchen Geſchäftsträger hier
ſelbſt vorgeſtellt.

Der „Reichs und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung zur Ausführung des Geſetzes vom 3. Juli
1878, betreffend den Spielkartenſtempel. Nach den
Verordnungen des Bundesraths iſt der Spielkartenſtempel
kreisförmig mit einem Durchmeſſer von einundzwanzig
Millimetern. Er enthält über dem Reichsadler die Ueber
ſchrift „Deutſches Reich“, unter demſelben die Bezeichnung
der Stempelſtelle durch eine Nummer, welche für jede Stelle
beſonders beſtimmt wird und die Angabe des Abgaben-
betrages (Dreißig Pf. bezw. Fünfzig Pf.).

Unſer Hof erfuhr die Nachricht vom Attentate auf
dem üblichen Wege. Der Botſchafter Graf de Launay
benachrichtigte zunächſt heute früh 8 Uhr Herrn v. Bülow,
den Unter-Staats-Sekretär im Auswärtigen Amte, der ſo
dann dem Kronprinzen Mittheilung machte. Durch
den Letzteren erfuhr es der Kaiſer in Wiesbaden. Die
Gratulations- Depeſchen unſeres Kaiſers und des Kron
prinzen ſind ganz beſonders herzlich abgefaßt. Der Kai
ſer erinnert daran, daß er ſelbſt erſt vor Kurzem ebenſo
traurige Erfahrungen machen mußte.

Die freie Kommiſſion zur Vorbereitung der Empfangs
feierlichkeiten bei Gelegenheit der Rückkehr des Kai-
ſers nach Berlin hielt am Freitag Abend eine Sitzung im
Rathhauſe ab. Den Vorſitz führte der Stadtverordneten
Vorſteher Herr Dr. Straßmann. Aus dem Berichte über
das Ergebniß der veranſtalteten Sammlungen wurde feſt
geſtellt, daß an der Börſe von Mitgliedern der Kaufmann-
ſchaft 20,860 außerdem in weiteren Kreiſen 8684 .4
60 gezeichnet worden ſind und daß der Geſammtertrag
ſich nach Abzug geringer Koſten auf 29,458 11 be-
läuſt; einige, nicht unerhebliche Beträge ſtehen noch in
Ausſicht. Außerdem hat der „Oſtclub“ ſpeziell den Betrag
von 300 .4 in Effecten zur Ausſchmückung des Denkmals
im Friedrichshain geſpendet. Aus den einzelnen Bezirken
verlautet, daß die Regſamkeit zur Herſtellung einer gleich
mäßigen Ausſchmückung und Jllumination am Einzugs
tage nichts zu wünſchen übrig läßt. Aller Wahrſcheinlich
keit nach erfolgt die Rückkehr des Kaiſers Donnerſtag, den
5. December, Vormittags, auf dem Potsdamer Bahnhofe,
vorausſichtlich etwa um 9 Uhr. Die Kommiſſion erklärte
ſich einſtimmig mit dem Antrage einverſtanden, den Ein
zugstag auch zu einer Schulfeier zu geſtalten, zumal
dieſer Gedanke, wie mit Beſtimmtheit verlautete, ſich der
beſonderen Zuſtimmung und des Beifalles des Kaiſers
erfreuen ſoll, der im Uebrigen von dem ganzen Plane der
Feſtfeier angenehm berührt worden ſein und nur geäußert
haben ſoll, man möge mit der Ausſchmückung der zu paſ
ſirenden Straßen nicht zu weit gehen. Behufs Herbei
führung der erforderlichen Anordnungen hat ſich der Ma
giſtrat unterm 14. d. M. mit dem entſprechenden Geſuche
an das königliche Provinzial-Schulkollegium gewendet und
unter Bezugnahme auf die von Allerhöchſter Stelle ge
gebene Hinweiſung um die Anordnung gebeten, daß am
Einzugstage in allen Schulen Berlins der gewöhnliche
Unterricht ausfalle, dagegen in jeder eine Feierlichkeit ver
anſtaltet werde. Gleichzeitig beſchloß die Kommiſſion, von den
offerirten Photographien des Kaiſers 10,000 Stück behufs
der Vertheilung an Schulkinder anzukaufen und den Koſten
betrag von denjenigen 50,000 .4 zu entnehmen, welche
von den ſtädtiſchen Behörden zur Jllumination und zur
feſtlichen Speiſung der Hoſpitaliten bewilligt worden ſind.
Jm Uebrigen ſoll der Geſammtbetrag der Sammlungen
zur Schmückung der Straßen, Herſtellung einer harmoni-
ſchen Jllumination Unter den Linden und den ſonſt damit
in Verbindung ſtehenden unerläßlichen Ausgaben verwendet
werden. Als der Weg, den Se. Majeſtät nehmen werde,
wurde die Strecke vom Potsdamer Bahnhofe durch die
Königgrätzer Straße, das Brandenburger Thor und die
Mitte der Linden bezeichnet.

Zur morgen ſtattfindenden Landtagseröffnung
ſind bereits viele Abgeordnete geſtern und heute in Berlin
eingetroffen. Jn dem Hauſe am Dönhofsplatz herrſcht
ein reges Leben. Heute Abend finden ſchon Fractions-
ſitzungen der Conſervativen, der Neuconſervativen und
Nationalliberalen ſtatt; es handelt ſich hierbei jedoch
lediglich um Formalitäten. Morgen Abend haben das
Centrum und die freiconſervative Partei Fractions-
berathungen. Es ſteht noch dahin, ob ſich das Häuflein
der im Abgeordnetenhauſe noch vertretenen ſogenannten
Alt conſervativen (v. Meyer Arnswalde und Genoſſen) in
dieſer Seſſion mit den Neuconſervativen zu einer Fraction
(gleich den Deutſchconſervativen im Reichstag) verſchmelzen
wird. Verſuche zu dieſer Vereinigung ſollen jedenfalls
wieder angeſtellt werden. Eine große Anzahl von
Regierungsvorlagen ſind dem Bureau des Abgeordneten
hauſes ſchon zugegangen und können morgen bei der
Eröffnungsſitzung dem Präſidenten bereits angezeigt wer
den. Es werden demnach noch in dieſer Woche einige
erſte Leſungen im Plenum der zweiten Kammer ſtatt
finden während im Herrenhauſe die Commiſſionen eben
falls ſofort an die Arbeit gehen können.

Am künftigen Mittwoch ſollen im Cultusmi-
niſterium die Berathungen über den Plan zu einer
Reform des Medicinalweſens beginnen. Derſelbe
ſtützt ſich durchaus darauf, daß die jetzigen Zuſtände un-
haltbar ſeien und die vorgeſchlagenen Reformen ſich eng
an das allſeitig hervorgetretene Verlangen auf Abhülfe
der Uebelſtände anlehnen. Wie der Beſchluß über die
Vorſchläge auch ausfallen möge, man wird darauf rechnen
dürfen, dieſe Angelegenheit im Landtage weiter erörtert
zu ſehen.

Bei Gelegenheit der Ausführung der k. Verordnung
vom 26. Juni d. J., betreffend die Paßpflichtigkeit
für Berlin, iſt, nach einem Circularerlaß des Miniſters

des Jnnern vom 29. v. M., die Wahrnehmun
worden, daß die mit der Ausfertigung und
der Paßkarten betrauten Behörden' mitunter diejenigen
Beſtimmungen unbeachtet laſſen, welche in dem Paß-
kartenvertrage vom 21. October 1850 und in der Miniſterial
verordnung vom 31. December deſſelben Jahres darüber
getroffen worden ſind, an welche Perſonen überhaupt

gemacht
rtheilung

Paßkarten ertheilt werden dürfen. Namentlich ſind von
Perſonen, welche das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht
haben, ſo wie ferner von Dienſtboten oder ſolchen Perſonen,
welche hier in Geſindedienſt treten wollen, von Geſellen
und Gewerbsgehülfen und endlich von Stellung ſuchenden
Handlungsdienern Paßkarten hier vorgelegt worden,
welche ihnen im laufenden Jahre von den zuſtändigen
Behörden ihres Heimathsortes ertheilt worden ſind. Die
Regierungen und Landdroſteien ſind deshalb veranlaßt
worden, ſämmtliche zuſtändige Behörden ihres Bezirks
beſonders anzuweiſen, daß ſie ſich bei Ertheilung der Paß
karten genau und unbedingt an die Beſtimmungen des
Paßkartenvertrages vom 21. October 1859 und der
Miniſterialverordnung vom 31. Dezember deſſelben Jahres
zu halten haben.

Die chriſtlich-ſoziale Arbeiterpartei hielt am
15. November in Antons Salon (Berg- und Elſaſſer
ſtraßenEcke) eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung, zu
der auch viele Sozialdemokraten darunter der frühere
Reichstagsabgeordnete Auer, erſchienen waren. Die Ver
ſammlung bewahrte bis zu Ende einen vollkommen ruhigen
Charakter. Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete
Hofprediger Stöcker die Aufforderung an die Redner,
ſich aller Angriffe auf die Juden zu enthalten er ſelber
werde jede im Fragekaſten etwa befindliche Frage, worin
der Juden Erwähnung gethan werde, kurzer Hand ver
nichten. Nachdem unter Einleitung durch eine Pièce auf
dem Klavier das von dem Hofprediger Stöcker intonirte
Lied Moritz Arndt's: „Deutſches Herz verzage nicht, thu'
was dein Gewiſſen ſpricht“, geſungen worden hielt Hof
prediger Stöcker einen längeren Vortrag über: „Rück-
kaufsgeſchäfte und Wucherthum.“ Redner bezeichnete die
„Wucherfreiheit“ als eine „Grauſamkeit“ für deren Auf
hebung man wirken müſſe und gab eine Statiſtik der in
Berlin beſtehenden Rückkaufsgeſchäfte. Die folgenden
Redner pflichteten ihm ſämmtlich bei. Verſicherungsagent
Ballin empfahl, ſich in Lebensverſicherungen einzukaufen,
damit man bei eintretender Geldverlegenheit nicht den
Wucherern in die Hände falle, ſondern nur einfach die
Verſicherungspolice zu verpfänden brauche. Die Sitzung
u ohne daß irgend ein Zwiſchenfall die Ruhe geſtört

ätte.
Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind, dem

„Reichs- und Staats-Anzeiger“ zufolge, ferner verboten
worden 1) „Die Zukunft“ „Sozialiſtiſche Revue“, erſter
Jahrgang, Heft 1 vom 1. Oktober 1877 in Berlin 2) der
allgemeine Sängerbund der vereinigten Liedertafel von
Hamburg, Altona und Umgegend 3) der Arbeiterbildungs
verein „Vorwärts“ in Zwenkau, ſo wie die Arbeitervereine
in Connewitz und in Thonberg 4) der „Volksverein“ in
Crimmitſchau und der „Arbeiter-Fortbildungsverein“ in
Schedewitz; 5) der „Chemnitzer Beobachter“ 6) der „Ge
werkverein der deutſchen Gold- und Silberarbeiter und
verwandter Berufsgenoſſen“ mit dem Vorort Gmünd;
7) die „Mitgliedſchaften der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei
Deutſchlands in Karlsruhe, Pforzheim, Baden und
Bruchſal.

Jn dem „Nied.Anz.“ richtet Herr Baron v. Hundt,
Major z. D., „an die Wähler des Abgeordnetenhauſes zur
Erſatzwahl der Kreiſe Glogau und Lüben“ die nach-
ſtehende Aufforderung: „Wählet den ſchneidigen Grafen
Herbert von Bismarck, königlichen Legationsſekretär;
haltet bei allen Wahlen treu und feſt zu ihm, Euer Wohl
ruht dann in der ſicherſten und kräftigſten Hand.“ (Der
Herr Major weiß alſo nicht, daß Niemand vor dem vol-
lendeten 30. Jahre für das Abgeordnetenhaus wahlfähig

yraf H. Bismarck iſt am 28. Dezember 1849 ge
oren.

S. M. Glattdecks-Korvette „Prinz Adalbert“, 12 Ge
ſchütze, Kommandant Kapitän z. S. MacLean, iſt am
7. d. M. früh auf FunchalRhede (Madeira) eingetroffen.

S. M. Panzer-Korvette „Hanſa“, 8 Geſchütze Kom
mandant Korv.-Kapt. Heusner, iſt am 15. d. von Ply
mouth nach Madeira in See gegangen. S. M. Dampf-
kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapt.
Ltnt. Becks, iſt am 14. d. Abends auf der Rhede von
Plymouth zu Anker gegangen. S. M. gedeckte Korvette
„Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommandant Kapitän z.
See Mac-Lean, ankerte am 17. d. M. vor St. Vincent.

Lotterie.
Jn der am 18. d. M. fortgeſetzten dreizehnten Ziehung 5. Klaſſe 94.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne au
die beigeſetzten Nummern 508000 auf Nr. 40242; 15000 au
Nr. 74384; 5000 auf Nr. 6270; 3000 .4& auf die Nrn. 7012.
15324. 16126. 16238. 18641. 29737. 29602. 29771. 30713. 36540.
36741. 41571. 45186. 50866. 51281. 53551. 54688. 55071. 59427.
59484. 64087. 66969. 68115. 70279. 72768. 74322. 74334. 79536.
84480. 87488. 90706. 92824. 95118. 97036. 99397.

1000 .4& auf die Nrn. 1508. 3748. 4703. 6372. 8248. 8914.
10003. 10521. 11363. 18521. 19943. 23443. 23897. 29982. 34024.
34571. 39624. 41413. 41451. 43996. 45044. 47206. 53142. 53960.
58451. 64481. 77633. 78290. 80186. 81294. 83033. 85333. 87921.
91970. 96745. 97456. 97523. 98240. 98991. 99358. 99496.

500 auf die Nrn. 7193. 12026. 16642. 19830. 20579. 22216.
22508. 23097. 24948. 33513. 35925. 37821. 43025. 49356. 50539.
52600. 60583. 61801. 62848. 63148. 63905, 70768. 74632. 76608.
76954. 83610. 84189. 87175. 88515. 88865.

Markktberichte.

r d. 18. November. Weizen 155-—185 So
125--144 erſte 160--195 Hafer 130--145 .4& pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 18. Novbr. Kartoffelſpritus pr10000 Tee loco ohne Faß 55,20 53 .4.

Berlin, den 18. November. Weizen, Termine matt, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 150 195 Rm. nach

Qualität bez. d dieſen Monat Rm. u Nov. Dec. 1735, 173Rm. bez. p /Mai 1879 180 Rm. bez., Mai /Jnni 182 5 Rm. bez.

Juni Juli Rm. bez. Roggen loco geringe Termine
ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 123
137 Rm. nach Qualität z rufſ. 124,5 Rm. ab Boden bez.
inländ. 126--134 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat
bez Nov. Dec. 122,5 Rm. bez., Decbr. Jan. 1879 122 122,5 Rm.
bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mai u. Mai Juni 124,5--125
Rm. v Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 115--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco bei
ſtarker Zufuhr flau, Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündi

Deutſche

o

Staats A
do.

u



en 3 et 5c e.4 e e et
eis Rm. bez. Loco 102--140 Rm. nach Qualität bez.e Monat 115 Rm. nomin., Nov. Dec.

März

bez. Sie J 16ö0
Qualität bez. Futterwaare
Delſaaten pr. 1000 Kilogr.

bez.r n Rm. bez.
5
Dec. 57,4 Rm. Br.

Sind Liter Kündigungspreis Rm. p
10,000

Winterraps Rm

e

ril Mai 122 Rm.
Juni 123,5 Rm. nom. Juni Juli Rm. bez. Mais loco ohne

J

April Mai e e An ber Mal uni 58,5

Febr.
gen pr. Nov. Dec. 123 Br., 122 G. April Mai 126 Br. 125 G.

afer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 60, pr. Mai 60.
piritus ſtill, r. Nov. 44 Br. Nov. Dec. mee Br., Jan. Febr.

nBr. April Mai 43 Br. Wetter: Sch
r d. 18. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine geſchäftslos. Roggen loco unverändert auf Termine flauer,

W i e Raps pr. Frühj. 379 Fl. Rüböl loco 35, pr. Herbſt
2,, Mai 36,.
London d. 18. Novbr. (Schlußbericht.) emder Weizen und

Mehl 1 Shh. billiger, ruſſiſcher Hafer ſtetig. ndere Getreidearten
T billiger, Bohnen und Erbſen 1 Sh. theurer. Wetter: Schön.iverpool, d. 18. November. Baumwolle (Schlußbericht.)

Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Egypter d. höher. Good fair Oomra 4

Petroleum. (Berlin, d. 18. Novbr. Loco 21 bz.,
pr. November und pr. Novbr. Decbr. 20,7 .4 d 7
Ruhig, Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 Gd. pr. Novbr. 9,30

Nov. Dec. 9,40 Gd. Bremen: Ruhig (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,15, pr. Dec. 9,15, pr. Jan. 9,25, pr. Febr.

döch bewegte ſich der Verkehr dauernd in engen Grenzen. Der
Kapitalsmarkt wies ßer nd e Anlagen ziemlich feſte Hal
tung auf, während für fremde feſten Zins trogeng Papiere eine
kleine t zu konſtatiren war. e Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und in den Courſen meiſt we
nig verändert. Der Privatdiskont wurde mit 4, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
auf ermäßigtem Niveau zu ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft
um; Krſig en und Lombarden waren ruhig. Von fremden Fondsſind Ruſſiſche Anleihen, ſowie Seſereh h. ingarthe Renten als

matter und wenig lebhaft zu nennen, auch Italiener matter, aber
Pennn belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt, 4

reuß. conſol. e ſchwächer; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und inländiſche ſenbahn ritäten behauptet und ſtill.
Von Eiſenbahnactien ſind RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen als fe

ſter z bezeichnen Berlin -Potsdam, Magdeburg Halberſtadt, Oſt
reußiſche Südbahn, Halle-Sorau c. erſcheinen etwas beſſer Berlin
nhalt, Oberſchleſiſche, Thüringer Breſt-Grafewo, Galizier c. büß

ten etwas an Courswerth ein. Bankactien rn und theilweiſe
51,1 Rm. vez., Jan. Febr. 51,3--51,4 Rm. April Mai 52,5 April 940. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type ſchwächer, namentlich Hypothekenbanken. Jnduſtriepapfere ſtill,RKm. bez. Mai Juni 52,7-—52,8 Rm. bez. Juni Juli 538-- weiß, loco 22, bz. u. Bf., pr. December 22, Bf. pr. Januar ontanwerthe weichend th 3 papjere ſ

539 Rm. bez. Juli Aug. 548 Rm. bez iritus pr. 100 Liter 23 Bf. r. Februar 23, Bf. Matt. Courſe um 2! e Tendenz: ſchwächer. Lombarden 121,00, FranFaß loco 52 252 Rm. bez. zoſen 441 50, Creditactien 399,50, Laurahütte 72 Bf, Diskonto

Dec. u. Dec. Jan. 1879 17,65 Rm. bez. Jan. Febr. 17,80 Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. M

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,44
am 19. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Novbr. Vor
mittags 1,50 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 18. Novbr. 0,99 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. November.
Am Pegel 1,07 über 0.

Commandit 137,75 Gd., Bergiſche 77,00, Cöln-Mindener 103,10 Bf.,
Rheiniſche 108,10, Galizier 101,75, Rumänier 34,90, Oeſterr. Pa
pierrente 53,10, Jtaliener 74 40 Gd. Ruſſen alte, 80,400 Bf., do.
neue 80,25, Oeſterreichiſche Goldrente 62,160, Ungar. Goldrente 72,75
Gd.,, Ruſſiſche Noten 200,25 Gd.

Seipziger Börſe vom 18 Novbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000-—-2000 .4 4 95,25 bz., do. v. 1000 4 95,25 bz.,
do. v. 500--200 4 95,25 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—-3000 39 72,60 G. do. v. 5000 3000 .4& 3eizen pr. Nov. Decbr. bez. Roggen pr. Nov. Dec. 114,00 Waſſerſtand der Elbe bei Dresd 18, Novbr. 35 Cen 72,60 G., do. von 1000 39 72,60 G., do. von 1000 3

ger Dec. Jan. 11400 bez., April Mai 117,50 bez. Rüböl pr. timeter 0. er E Dresden am vbr C 72,60 G., do. von 500 zo/ 72,90 bz. do. von 500 305
Nov. 5700 bez. Nov. Decbr. 57,00 bez. April Mal 57,00 b. r eeerennamnte n 72,90 bz., do. v. 300 3 75 50 G., do. v. 300 3 72,50 bz.Wetter: Schön. Borſennachrichten. 3825 d. u 7i 180, ez. Roggen pr. Nov.2 Rüböl 100 Kilogr. pr.122,00 bez.
58,00 bez.

Weizen

Dec. 49,60 bez. April Mai 51,00 be
Hantvurg d. 18. Novbr.

Ro

Weizen loco behauptet

r. Nov. 178,00 bez. April-
ec. 118,00 bez. April Mai

Nov. 56,50 bez. April Mai
Spiritus loco 52,00 bez., pr. Nov. 51,30 bez. Nov.

auf Ter-

und Actienbörſe in Folge der matteren Wiener Courſe und ande
die Spekulation verſtimmender Nachrichten in weniund die Courſe mußten bei ſtillem Geſchäft ganeſt etwas nachge

Berlin, d. 18. Novbr. Während des geſtrigen Privatverkehrs G
herrſchte bei ruhigerem Geſchäft anfangs ziemlich feſte Haltung; doch
ſchwächte ſich die Tendenz allmählich ab. Heute eröffnete die l

feſter Haltung
er

B. do. v. 1869 v. 30 u. 25

Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 h 96
do. v. 200 25 3 95,75 G. do. v. 1855 v. 100 3

83 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 B., do. v. 1852 1868 v.
500 4 96,90 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,90] G., do. v.
1852 1868 v. 100 49 98,19 bz., do. v. 1869 100 98,25

49 99 B., do. v. 1870 v. 100 u.
50 98,10 B., do. v. 500 5 101,30 G. do. v. 100

mine ruhig. ggen loco behauptet auf Termine ruhig Weizen ben. Jn der zweiten Börſenhälfte konnte ſich die Haltung wieder 5 101,30 G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 G.,
pr. Nov. Dec. 176 Br., 175 G., April Mai 183 Br., 182 G. Rog- etwas befeſtigen, als aus London beſſere Courſe gemeldet wurden, do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

e r 7 i äBerliner November. Cobur er Credikbgee) dende c wo 73,50 B Berlin- etzdam Nee v 83, 20bz G m W os 4 99,75b
100 Fl. 8 T. 168,90 b Darmſtädter Bank 6 6 117,90bz B WWBerlin-Stettin 8 7.0111, 25 bz G do. do. v. 1873 (4, 99, 30

Amſterdam T T. 20 Ab do, Zettelbank 51,15 100, 50B BreslauSchwd.Freib. 5 2 64, 90etwbz G J Magdeb.Wittenberge 4London r. 1 8095 Deſſ. Ereditbank, neue s 3 60, 256 KölnMindener 59 5 108, 256 do do. 3 76, 50bz BParis 100 5 T. 173. 10 do, Landesbank 9 8 111,006 alle-SorauGubener o 3063 Magdeb.Leipz. TLit. A. 101, 00bz B
Wien, öſterr. W. 2 Deutſche Bank 6 6 103,50bz G annoverAltenbekener o 0 112,10bz do. do. Lit. B 90, 75Be e en e en. 54 gen er 2 2 h erſchienDisconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 u o ehe der wen d 3 g. 7 3 i 96,75bz
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3 eininger Creditbank 2 2 76. 76636 Kheiniſche 75 7 108. 20bz do. S. 4 100,00 G
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Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



welche geſonnen ſind, uns mit ihreFrau Ausführung der reſp.

Bekanntmachungen.

Photographie
Um ein Andrän gen von Aufnahmen kurz vor dem Welhnachtsfeste J zu vermeiden, bitten wir die geehrten Herrſchaften,

n Beſtellungen zu beehren, ſchon die nächſtefrage in hutes Gelingen jeder Arbeit verſichern zu können.

Vergrösserungen
nach andern Bildern widmen wir die größte Sorgfalt und erbitten wir uns Beſtellungen darauf baldigſt.

eit dazu zu benutzen, um bei der uns dadurch gebotenen

Otto Geburt O0o., Halle a/S. Poststrasse 9 u. 10.
Ausverkauf von Bunt- Stickereien Leſpeigerstrasse I. Mauge.Grossartige Auswahl neueste Müuster ausser ordentlich billise Preise.

Febensverſichernngsbank für Deutſchland in Gotha
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1. October 1878.
Verſichert 52246 Perſonen mit
Bankfonds
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829
Durchſchnitt der Dividende derletzten 10 Jahre 37,3 Prozent.
Dividende im Jahre 1878

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen
genommen und vermittelt.

Halle, d. 23. October 1878.

343,263,500 Mark
82,350,000

ca. 110,800,000

A1

L. MHildenhagen.

Concursmassen-Ausverkaulf.
Der Ausverkauf der aus der Julius BRauchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in
Herren- und Knaben- Garderobe

findet 6. Leipzigerſtraße G. an
und von 26 Uhr W zu Taxpreiſen ſtatt. [H. 52858.

den Wochentagen von 8-- 12 Uhr

Die Maschinenfabrik u. Mählenbauansgtalt
Von

X IIL]vormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Delitascherstrasse No. G6,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneſde- und Mahlinühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
HMolzbearbeitungsmmaschinen ete.,

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe

schinen und Maschinentheile
auch für andere Branchen Ma-
auf's Prompteste.

m Oberhemden nunter Garantie des bestenneuester Fagçons,
Schnättes, empfiehlt
Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Stuben-Coak, Grude-Stein en, See venm. Sraun-
Kkohlen (Salonkonlen) zur Vorzügliehsten Stuben und Kuüchen-
feuerung empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen
in ganzen Lowries, Fuhbren oder kleineren Quantitäten

Hltinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

—ZDZ

48,000 .4 und 18,000 erweiti tſind gegen pupillariche Si- halber iſt in einer Kreis u. Gar-
cherheit vom I. Februar 1879
ab durch mich auszuleihen.
Juſtizrath Krukenberg,.

z Ein Paar ſtattliche
Rappwal

lachen, 5 F. 6-7 3.
groß, ſehr kräftig, geſund u. gänz-
lich fehlerfrei, 5 bezw. 6 Jahr alt,
gut eingefahren, ſtehen im Gräfli
Stolberg'ſchen Marſtall in Stol-
berg a/ H. zum Verkauf.
Der Gräfl. Stolberg'ſche Stall-

meiſter Ritter.

Für Landwürthe.
Für jetzt und Neujahr kann mit

Schleſier Knechten u. Mäd-
chen noch beſtens dienen

Reinboth, Breslau,
Schwertſtr. 11.

Aerztliches
Pensionnt

hauptſächlich zur Behandlung von
Frauen u. Nervenkrankhei-
ten (mit Ausſchluß von Geiſtesſtö
rungen). Näh. Ausk. durch Proſpekte.

Jena in Thüringen.
Prof. Dr. V. Siebert.

Dr. L. Siebert.
Ein noch gut erhaltener Jrm-

ler'ſcher Flügel iſt für 80 zu
verkaufen. Zu erfragen bei

H. Exius in Merſeburg.

Anderweitiger Unternehmungen

niſonſtadt in der Nähe Magde-
burgs ein ſeit 40 Jahren
beſtehendes, in beſtem Gange be-
findliches Material-, Farbe-,
Kurzwaaren- u. Droguen-
Geschäft zu verkaufen. Zur
Uebernahme des Grundſtücks und
des Waarenlagers ſind ca. 20,000

Mark erforderlich. Reelle Selbſtkäu
fer wollen Adreſſen sub F. W.
9538 an Rudolf Mosse
in Berlin SW. einſenden.

Auf einer Domaine in Thüringen
wird zum 1. Januar 1879 ein Ver-
walter (mit dem Principal allein)
geſucht, der mit Hackfruchtbau und
landwirthſchaftlichen Maſchinen Be
ſcheid weiß. Anmeldungen mit Ab-
ſchrift der Zeugniſſe werden erbeten
unter B. J. 4 89 poſtlagernd
Dietendorf.

Der neueſte Noman
von

Wilhelm Z3enſen
„Das Pfarrhaus zu Ellernbrook“

Fanny

ſtellungen an.

Die neueſte Novelle

Cewald-Stahr
„Zum Zeitvertreib“

eröffnen den neuen, ſoeben beginnenden einundzwanzigſten Jahrgang von

Deher land Meer
Der Abonnementspreis für dieſes reich illuſtrirte und gediegene Familienblatt beträgt:

vierteljährlich nur 3 Mark für die Nummernausgabe wöchentlich 2 Bogen größt Folio oder
alle 14 Tage nur 50 Pfennig für die Heftausgabe in elegantem Umſchlag.

Alle Buchhandlungen, Zeitungsagenten und Poſtämter (letztere mit kl. Poſtzuſchlag) nehmen Be

Schriften für die Jugend.
Claſſiker. Geſchichte. Länder- und Völkerkunde.
Naturwiſſenſchaft. Erzählungen und Dichtungen.

Märchen. Bilderbücher u. ſ. w.
ſind in reicher Auswahl zu billigen Preiſen bei uns vorräthig.

Sendungen zur Anſicht und Auswahl geben wir gern ab.

Pfeſfersche Buchhandlung in Halle
(Brüderstrasse).

Swmyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte, für ganze

echte Turkestan- und Perser-Teppiche,
so Wie grösste Auswahl in

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,

CGocos- Hanilla-Fabrikaten,

Angora Decken
bei

H. A. S. Ialle a/S.Brüderstrasse 2 am Markt.

J. G. Goldschmidt's Wwe.,
gr. Steinſtraße 66, J. Etage,

empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihr

S Restaurant
Zu jeder Tageszeit zu ſpeiſen

a Ia carte, Dejeuner, Diner
und Souper,

ev auch außer dem Hauſe geliefert und arrangirt
werden.

Täglich frische Austern, Hummer, (aviar,
neue Strassb. Gänseleber- u. Wild-Pastete.

Hähneraugen, Ballen
werden ſchmerzlos, aber radikal be
ſeitigt durch Dr. Oelfers Ringe
und Corn Platers Carton, 75
Zu haben in Halle a/S. bei Lomis
Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Agentenoder S De Reisende
mit guten Referenzen engagirt
die bekannte Cigarren
Fabrik von

Herm. Otto Wendt
in Bremen.

welche den BeiſtandDamen, einer erfahrenen Heb

amme wünſchen finden freundliche
Aufnahme bei Frau Schwalbe
in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19.

Aetznatron
zum Seifenkochen offerirt nebſt An-
weiſung in Wuſtag Qualität
II. WValtsgott,

Dr. Lampe'ſche

Pepsin-ODrops,
ein von der geſammten Medizin
anerkanntes Hausmittel, welches
bei momentaner Verdauungsſtö

Althee-Bonbon
von vorzudlicher Wirkund, gegen
HUSs TEN und HEISERKEIT

emſif iel
Johannes Mitlachen

HAcitpoST-sTR 210

gr. Ulrichsſtraße 38.

G. Schönberger, Merse burg

empfehlt
Englische Biscuits

und Cakes
a stets frisch. Und bester Ouanität.

Niederlage für Halle bei Herrn
Conditor F. DAViD

am Markt und Geiststrasse

Stadt Cheater.
Mittwoch den 20. November.

17. Vorſtellung im II. Abonnement.
Wallenſteins Lager,

dramatiſches Gedicht in einem Auf-
zuge von Friedrich v. Schiller.

Darauf: Die Piccrolomini,
Schauſpiel in 5 Acten von

Friedrich von Schiller.
Donnerstag d. 21. November.

18. Vorſtellung im II. Abonnement.
Wallenſteins Cod,

Drama in 5 Aufzügen von
Friedrich von Schiller.
Mansſelder Hof

Bisteben.
Freitag den 22. Novbr. cr.

Gaſtſpiel von Mitgliedern
der Leipziger Oper.

Das Nachtlager vonßranada,
Oper in 3 Akten v. C. Kreutzer,

unter Mitwirkung des Baritoniſten
Herrn Schelper und Kapellmeiſter

Herrn Mühldörfer.
Anfang 7 Uhr.

Sperrſitz 2 Mark, I. Platz 1,25,
Parterre 1,00, Galerie 50

Billets im Mansfelder Hof.
Abends an der Kaſſe erhöhte Preiſe.

Malle a/S.
Höta Abinicoher Hol.

Obiges neu erbaute Ho-
tel mit feinem Reſtaura-
tions u. Speiſeſalon, aufs
Comfortabelſte eingerich
tet, in unmittelbarer Nähe
des Centralbahnhofes, Leip
zigerſtraße 71 belegen, iſt
am 6. November E. eröſf
net worden. Zimmer mit
beſten Betten (Servis u.
Licht berechne nicht) von
2 Mk. an. Jch halte mich
einem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

rung, Uebelkeiten, Erbre-
chungen, Sodbrennen, Appe-W titloſigkeit, rDie R pommerſchen die unentbehrlichſten Dienſte leiſtet.

Fettgänſe treffen Mittwoch Flaſche 75 bei Louis
früh 9 Uhr im Gaſthof zum Voifgt, Halle a/S., gr. Ulrichs-
Bären ein. ſtraße 16.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Herm. Schneider.

ne he



en,
en

Co

Erſte Beilage zu e 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 20. November.

1602. Geb. Otto von Guericke, Erfinder der Luftpumpe,
zu Magdeburg.
Geſt. Graf Ernſt von Mansfeld, Feldherr des
30jähr. Krieges.

1759. Gefangennahme des preuß. Generals Fink bei Maxen.
1765. Geb. F. H. Himmel, Componiſt, zu Treuenbrietzen.
1815. Zweiter Pariſer Friede zwiſchen den Verbündeten

und Frankreich.

Der Prozeß gegen Moucaſi
wegen Mordverſuchs gegen den König von Spa-
nien fand am 11. November im Juſtizpalaſte de las
Saleſas ſtatt. Es war nur äußerſt ſpärliches Publikum bei
den Verhandlungen zugegen, da es gar nicht bekannt ge
worden war, daß dieſer Prozeß am Montag Morgen in
der gewöhnlichen Sitzung des Gerichts verhandelt werden
würde. Vorſitzender des Gerichts war Molina Vozmediana,
als öffentlicher Ankläger fungirte Gonzalez de Tejeda, als
Vertheidiger Jimenez del Cerro. Die Anklage wurde in
einfacher Form vorgebracht. Sie beſchränkte ſich darauf,
nichzuweiſen, daß das Verbrechen lange im Voraus vor-
bereitet und mit kalter Energie, die ſich bei dem Angeklag-
ten niemals im Laufe der Vorunterſuchung verleugnet habe,
ausgeführt worden ſei. An der Zurechnungsfähigkeit des
Mörders ſei nicht zu zweifeln und der öffentliche Ankläger
beantragte daher die Todesſtrafe. Die Vertheidigung ſuchte
dagegen das Attentat als die Handlung eines Wahnſinni-
gen darzuſtellen. Sie beklagte ſich über die ganz unge-
wöhnliche Beſchleunigung dieſes Prozeſſes, welche dem
Vertheidiger nicht die Zeit gelaſſen habe, das Material
zu ſammeln, und eine genügende Beobachtung des Geiſtes-
zuſtandes des Angeklagten verhindert habe. Moucaſi, ſo
behauptete der Vertheidiger, ſei geiſtesgeſtört geweſen und
zwar habe derſelbe als Kind ſich durch einen Fall auf den
Kopf eine Gehirnerſchütterung zugezogen. Sein ganzes
ſpäteres Leben beweiſe den ungeſunden, überreizten Zuſtand
ſeines Geiſtes. Träumeriſch, zügellos, leidenſchaftlich habe
er ſich nach dem Aufſtande der Jntranſingenten mit dem
Gedanken des Königsmordes getragen, ſobald das König
thum in Spanien wieder hergeſtellt war. Schon 1877
hatte er den Entſchluß gefaßt, das Verbrechen in Tarra-
gona zu begehen. Dazu wurde der Menſch von ſinnlichen
Begierden verzehrt. Auch Selbſtmordgedanken beherrſch-
ten ihn, und verſchiedentlich hat er ſich von ſeinen Ver-
wandten verabſchiedet. Unter dieſen Umſtänden trug der
Vertheidiger auf mildere Strafe an. Der Gerichtshof
verurtheilte Moucaſi zum Tode. Als ihm das Todesurtheil
verkündet wurde, hörte er ohne die mindeſte Erregung zu
und unterzeichnete ſpäter eine Empfangsbeſcheinigung.
Seinen Bruder, der zu einem Beſuche von Catalonien
herübergekommen war, bat er, Schritte zu thun, damit er
noch ſein Kind zu ſehen bekomme. Binnen 10 Tagen
wird der Prozeß in Appell-Jnſtanz abermals vorgenommen
werden.

Zur Affaire Stoſch-Werner.
Gegenüber den Angriffen auf den Marineminiſter

v. Stoſch werden da und dort jetzt auch Stimmen laut,
welche den arg zerzauſten Namen deſſelben wieder in
eine gefälligere Fagon zu bringen trachten. So bringen
jetzt mehrere Zeitungen „von kompetenter Seite“ folgende
Zuſchrift:

Die deutſche Jnduſtrie hat ſeit der Aera Stoſch eine
Reihe von Triumphen zu verzeichnen, die zum größten Theile ſein
Verdienſt ſind. Wir wollen nur erwähnen daß z. B. große Kriegs
ſchiffe zum erſten Mal unter ſeiner Aegide auf deutſchen Werften
erbaut wurden. Ein Vertrauen das ſich glänzend rechtfertigte und
im Ausland eine nachhaltige Wirkung übte. Es iſt bekannt, daß
das Armſtrong-Gefchütz einflußreiche Freunde in der Marine hatte.
General Stoſch ſetzte es durch, daß unſere Marine das n
Gußſtahl-Geſchütz erhielt, was ſchon heute, da England das Arm-
ſtrong-Geſchütz wieder verwirft, lebhaft beweiſt, wie gut es auch vom
finanziellen und artilleriſtiſchen Geſichtspunkte war, der deutſchen
Induſtrie den Vorzug vor der engliſchen zu geben. Ein weiteres
Beiſpiel giebt die Dillinger Hütte, wo ſogar ſchwere Panzer ange
fertigt werden, die zum Mindeſten eben ſo gut ſind, als die engliſchen.
Auch dieſer Hütte gegenüber bewies ſich das aufmunternde Vertrauen
General Stoſch's von der heilſamſten Wirkung. Das von oben herab
bewieſene Vertrauen in die Leiſtungefähigkeit der deutſchen Jnduſtrie
hat dieſe angeſpornt, das Möglichſte zu leiſten, und in der That be
ſtand ſie den Wettkampf beſſer, als man erwartete. Dies zu erinnern
iſt vielleicht gegenwärtig der geeignete Zeitpunkt. Die deutſche Jn-
duſtrie wird den Namen Stoſch dankbar in die Geſchichte ihrer Ent
wicklung verzeichnen müſſen.

Der „Hannover'ſche Courier“ nimmt von dieſer Zu
ſchrift Veranlaſſung zu erklären:

Was uns betrifft, ſo haben wir bisher keinen Anlaß geſehen,
das Urtheil zu verändern, welches wir gleich nach der Reichstags
Debatte über das Unglück des „Großen Kurfürſten“ begründeten:
nämlich, daß außer unerwieſenen Behauptungen nichts vorgebracht
worden, was das frühere Vertrauen zu den organiſatoriſchen Leiſtungen
des Herrn v. Stoſch erſchüttern konnte, wenngleich es räthlich erſchien,
die Beſtimmungen über die Fahrordnung zu revidiren. Die Ent
laſſung des Admirals Werner und was damit zuſammenhängt, konnte
uns nicht irre machen. Unbeſchadet der Verdienſte dieſes SeeOffi
ziers ſcheint uns die in Mode gekommene etwas tendenziöſe Schwär
merei für ihn und einige andere ältere Offiziere der Marine eine be
denkliche Aehnlichkeit mit jener andern Schwärmerei zu haben, welche
in Preußen während des Streites um die ArmeeReorganiſation für
die „alte Landwehr“ aufgekommen war; es könnte der neueſten
Modeſtrömung doch leicht ſo ergehen, wie der früheren durch die
glänzende Bewährung der Reorganiſation. Auf keinen Fall liegt für
die öffentliche Meinung ausreichendes Material zu einem Verdikt
gegen Herrn v. Stoſch vor.

Aus Kiel kommt die Nachricht, daß die „Kieler Ztg.“,
welche bekanntlich ſtets für den Contreadmiral Werner
warm eingetreten war, wegen Abdruckes zweier Artikel
aus der „Köln. Ztg.“ und „Weſer-Ztg.“ wegen Belei
digung zu 80 Mk. Geldbuße verurtheilt worden iſt. Die
Nachricht wirkt inſofern überraſchend, als man von einem
gerichtlichen Einſchreiten gegen die genannten beiden an
deren Zeitungen bisher nichts gehört hat.

Berlin, d. 18. November.
Die offizielle Mittheilung über das Attentat auf

den König Humbert ag die hieſige italieniſche Bot
ſchaft traf noch am Sonntag ſpät Abends in Berlin

Halle, Mittwoch den 20. November 1878.

ein und erſchütterte den italieniſchen Botſchafter, Graf
de Launagy, auf's Tiefſte. Auf der Botſchaft ſelbſt herrſchte,
trotzdem die Kanzlei erſt um 2 Uhr Nachmittags geöffnet
wird, ſchon Vormittags reges Leben. Die Beziehungen
zwiſchen den Höfen von Berlin und Rom und damit
auch die freundſchaftlichen Geſinnungen der beiden Natio-
nen ſind ſeit dem Beſuche des Königs Victor Emanuel
in Berlin und dem Gegenbeſuche Kaiſer Wilhelms in
Mailand ſo herzliche geworden, daß der meuchleriſche An
fall in Neapel nicht nur Entſetzen über die That, ſondern
tiefſtes Mitgefühl für den König ſelbſt erregt hat. Und
ſo fanden ſich denn ſchon in aller Frühe auf der Botſchaft
die in Berlin anweſenden Miniſter, Bundesrathsmitglieder,
hohe Militärs, Gelehrte und Künſtler ein, um ihre Na-
men in die ausgelegten Liſten einzutragen oder ihre Karten
abzugeben. Es wird in Rom ſicherlich mit Befriedigung
bemerkt werden, daß Deutſchland an dem Wohl und Wehe
des auf gleiche Weiſe wie es ſelbſt zur nationalen Einheit
gelangten Landes innigen Antheil nimmt.

Die vor einiger Zeit in Form eines Rundſchrei-
bens des Reichskanzlers an die Bundesregierun-
gen erfolgte amtliche Anregung der Zolltarifreform
iſt neuerdings durch einen am 12. d. M. im Bundesrathe
eingebrachten Antrag in ein neu s Stadium getreten.
Der Antrag geht auf die ſchon in dem Rundſchreiben in
Ausſicht genommene Einſetzung einer Kommiſſion, welche
unter Benutzung des vorhandenen ſowie Lesjenigen
Materials, welches durch die Enqueten zu erwarten iſt,
die Reviſion des Zolltarifs vorzubereiten und die erforder
lichen Anträge beim Bundesrath zu ſtellen hätte. Die
entſprechende Beſchlußnahme wird dem Bundesrathe an
heimgeſtellt. Aus der Motivirung iſt hervorzuheben der
Hinweis auf die Vermehrung der Reichseinnahmen, welche
durch die finanzielle Lage des Reiches wie der einzelnen
Staaten geboten erſcheint. Bei den im vorigen Sommer
zu Heidelberg gepflogenen Beſprechungen über die im Reich
anzuſtrebenden Steuerreformen iſt, wie die Motive mit-
theilen, die Ueberzeugung zum Ausdruck gelangt, daß das
Syſtem der indirekten Beſteuerung in Deutſchland weiter
zubilden ſei und daß über die vorzugsweiſe in's Auge zu
faſſenden Artikel ein allſeitiges Einverſtändniß erzielt
werden müſſe. Ferner weiſen die Motive auf die Lage
der deutſchen Jnduſtrie hin, wie auch das in den großen
Nachbarſtaaten und in Amerika zu Tage tretende Beſtre
ben nach Erhöhung des Schutzes der einheimiſchen Jn-
duſtrie. Die Frage, heißt es, fordere eingehende Unter
ſuchung, ob nicht auch den vaterländiſchen Erzeugniſſen
in erhöhtem Maaße der deutſche Markt vorzubehalten und
zugleich Verhandlungsmaterial zu beſchaffen ſei, um ſpäter
zu erfahren, ob ſich im Wege neuer Verträge die
Schranken beſeitigen laſſen, welche unſere Exportintereſſen
ſchädigen. Von den Ergebniſſen der im Gang befindlichen
Enquete heißt es, daß ſie nützliche Grundlagen zu liefern
verſprechen für die Frage einer Erhöhung von Zöllen auf
die Erzeugniſſe der gleichartigen Jnduſtrie des Auslandes.
Es wird ferner bemerkt, daß bereits Vorarbeiten gefertigt
ſind über weitere Aenderungen des autonomen Zolltarifs,
welche theils eine korrektere Faſſung, theils die Beſeitigung
von Mißverhältniſſen zwiſchen einzelnen Zollſätzen be
treffen. Es wird ausdrücklich hinzugefügt, daß die Ein-
führung höherer Eingangszölle auch für andere Erzeugniſſe
nicht ausgeſchloſſen iſt. Außerdem werden techniſche Gründe,
z. B. die Frage wegen Erſetzung des Centners als Ge-
wichtseinheit, die Frage der verbeſſerten Gruppirung der
Tarifpoſitionen als Gründe für die Reviſion des Zolltarifs,
angeführt.

Ueber den mehrerwähnten, nach Wien gerichteten
Vorſchlag der deutſchen Regierung auf eine weitere
einjährige Verlängerung des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrag es liegt heute folgende eingehendere
Meldung vor. Es kam der deutſchen Regierung darauf
an, einen angemeſſenen Ausweg zu finden zwiſchen jetzt
ausſichtsloſen Verhandlungen über einen Tarifvertrag und
dem Aufhören eines vertragsmäßigen für beide Theile
nützlichen Verhältniſſes. Die Rückäußerung hierauf iſt
nunmehr erfolgt. Die öſterreichiſchungariſche Regierung
erklärt ſich, namentlich mit Rückſicht auf den am 1. Januar
1879 ins Leben tretenden autonomen Zolltarif, außer
Stande, auf den deutſchen Vorſchlag einzugehen. Sie
macht indeß für die Regelung der beiderſeitigen Verkehrs-
beziehungen anderweite Vorſchläge, um dem Eintritt eines
vertragloſen Zuſtandes vorzubeugen. Dieſe Vorſchläge
gehen im Weſentlichen auf einen „meiſtbegünſtigten“ Ver-
trag hinaus der auf ein Jahr oder auf längere Zeit ab
zuſchließen wäre, wobei verſchiedene Modalitäten zur Wahl
geſtellt werden. Eine prinzipielle Verſtändigung auf
Grund dieſes Vorſchlages ſcheint noch nicht erzielt, doch
dürfte, wie wir vorläufig hören, die deutſche Regierung
geneigt ſein, auf einen Vertrag einzugehen, jedoch höchſtens
auf ein Jahr und nur unter der Bedingung, daß der Ver
edelungsVerkehr aufrecht erhalten bleibt.

Der Prinz Haſſan von Aegypten wurde geſtern
Vormittag von dem Kronprinzen im hieſigen kronprinz-
lichen Palais empfangen.

Der Legations-Secretär Graf Kuno zu Ranttzau
und deſſen Gemahlin, Marie Gräfin zu Rantzau-Bis-
marck, welche, auf der Hochzeitsreiſe begriffen, einige
Tage in Wien weilten, haben am 14. d. Mts. mit dem
Schnellzuge der Südbahn die Fahrt nach Venedig fort

eſetzt.4 Die Wahlvereine der Fortſchrittspartei haben
ihre Delegirten zum Parteitag überall nominirt und
zeigen das Reſultat dem hieſigen geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſe an. Die Zahl der Delegirten wird ſich auf 150
170 belaufen außerdem nehmen noch ca. 80 Abgeordnete
der beiden Fraktionen des Reichs und Landtages an den
Berathungen des Programms ſowie der Organiſation Theil.
Dem Vernehmen nach wird Abgeordneter Dr. Virchow die
Eröffnungsrede halten. Die Betheiligung an dem am
25. d. Nachmittags 5 Uhr im großen Saale des Kroll'ſchen
Eiabliſſements ſtattfindenden Banket ſcheint eine recht
rege zu werden. Außer ſämmtlichen der Fortſchritts-

fraktion angehörigen Abgeordneten, ſowie den aus den
Provinzen zum Parteitag Delegirten haben auch ſämmt-
liche der Fortſchrittspartei angehörige Mitglieder des Ma-
giſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung ihre Theil-
nahme zugeſagt.

Der durch den Abgeordneten Dr. Bamberger und
mehrere andere Mitglieder des Reichstages neu be-
gründete Freihandels- Verein wird ſeine Thätigkeit
vorausſichtlich mit dem 1. Januar erſt beginnen, da die
Organiſationsarbeiten noch bis dahin alle dem Verein bis
jetzt zur Dispoſition ſtehenden Kräfte in Anſpruch neh-
men. Mit dem erwähnten Termin wird der Verein hier
auch ein officielles Bureau eröffnen. Der Generalſecretär
des neuen Vereins, Herr Brömel, welcher bisher in
Stettin ſeinen Wohnſitz hatte, hält ſich zwar bereits hier
auf, wird aber mit dem neuen Jahre erſt definitiv nach
hier überſiedeln.

Die „Germania“ ſchreibt: „Wie uns von zuverläſſiger
und gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird beruht die
Nachricht von einem vom heiligen Vater geforderten und
von den im Exil lebenden Biſchöfen eingereichten Memo-
randum über die Wiederherſtellung des kirchlichen
Friedens auf einem Jrrthum. Von einem derartigen
Memorandum iſt an Stellen, die unbedingt davon Kenntniß
haben müßten, nichts bekannt. Somit war der Zweifel,
den wir dieſer im Uebrigen nicht unwahrſcheinlichen
Meldung entgegenſetzten, berechtigt. Wenn überhaupt die
Nachricht ein Körnchen Wahrheit enthält, ſo liegt, wie wir
bereits bemerkten, wahrſcheinlich eine Verwechslung mit

Diöceſen nach Rom übermittelten.“
Der bekannte Dr. Dühring beabſichtigt am 22., 25.

und 28. November im Architektenvereinshauſe Wilhelm
ſtraße 93 drei Vorträge populär wiſſenſchaftlichen
Jnhalts, nämlich über die Nichtslehre und den geſellſchaft-
lichen Nihilismus, dann über Gelehrtenblaſirtheit und zu-
letzt über das Lebensprincip der modernen Geſellſchaft zu
halten.

Hofprediger Stöcker beabſichtigt eine Volksverſamm-
lung einzuberufen, Zin der eine Petition wegen Aufhebung
der Wucherfreiheit an den Reichstag aufgeſetzt wer-
den ſoll.

Neben der zweiten Nummer des Wochenblatts
„Glück auf“ gab Reichstagsabgeordneter Haſſelmann
am Sonntag die erſte einer dreimal wöchentlich erſcheinen
den Zeitung heraus, unter dem Titel „Berlin“. Das
Blatt hat den nüchternen, einfach referirenden Ton des
Wochenblatts, hält ſich von jedem politiſchen Urtheil fern,
ſcheint auf jede politiſche Wirkſamkeit zu verzichten. Die
erſte Num mer enthielt gar keinen Leitartikel. Das Blatt
verſpricht der Ankündigung nach „ein treuer Herold des
Volksgeiſtes zu ſein“.

Bei dem Chef dex Marine neuerdings 1824
81 an Geldbeiträgen zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen der mit dem „Großen Kurfürſten“ Verun-
glückten eingegangen, darunter ein Beitrag von 704,50
von der Leipziger Studentenſchaft.

Ueber eine Disparität bei Anwendung des
Sozialiſtengeſetzes wird aus Hamburg-Altona berichtet.
Während nämlich die Fortſetzung des ſozialdemo-
kratiſchen „Hamburg-Altonger Volksblatts“, die „Gerichts-
zeitung“, in Hamburg gedruckt und verbreitet werden
darf, iſt dieſelbe von der Altonger Behörde, welche über
die Verwandtſchaft beider Blätter genau informirt ſcheint,
konfiszirt, und wird die Einſchmuggelung derſelben in
Altona nach der „Hamb. Trib.“ von den dortigen Polizei
organen ſtrengſtens überwacht und inhibirt.

Jn der bekannten Beſchwerdeſache der Geiſt-
lichkeit der Diözeſen Münſter und Paderborn iſt
unterm 9. d. M. ein ausführlicher Beſcheid des Miniſters
Falk ergangen, in dem er die Beſchwerde als „in allen
ihren Theilen unbegründet“ zurückweiſt und das Verlangen,
daß an den Lehrer- und Lehrerinnen-Seminarien nur
ſolche Religionslehrer wirken, welche des Biſchofs Er-
laubniß dazu erhalten haben, als zur Zeit unerfüllbar ent-
ſchieden ablehnt.

Franzöſiſche Blätter bringen die Nachricht, die deutſche
Regierung habe von den Samva-Jnſeln Beſitz ge
nommen und beabſichtige, dieſelben zu einer deutſchen
Colonie zu machen. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“
bemerkt dazu: daß Deutſchland die Erwerbung der Gründung
transatlantiſcher Colonien nicht beabſichtige, iſt zu
wiederholten Malen in authentiſcher Form erklärt worden.
Was die Samoa- Angelegenheit angeht, ſo hat die „Nordd.
Allg. Ztg.“ vom 10. Novbr. eine eingehende Darlegung
des Sachverhaltes gebracht. Es ergiebt ſich daraus, daß
die deutſche Regierung in den Südſee-Jnſeln keinen andern
Zweck im Auge hatte, als die vertragsmäßig feſtgeſtellten
Rechte Reichsangehöriger, welche ſich in Samoa angeſiedelt
haben, und die friedliche Entwickelung des deutſchen Handels
zu beſchützen. Die gegenwärtige Kriſis auf den Samoa-
Jnſeln wird ihre natürliche Löſung dadurch finden, daß die
Landesregierung ſich entſchließt, mit den betheiligten Staaten
einen Vertrag abzuſchließen, welcher denſelben die, Deutſch
land bereits zugeſagte, Stellung der meiſtbegünſtigten
Nation einräumt und verbürgt.

Die Hirſch-Duncker' ſchen Orts-Gewerkvereine
begingen am 16. d. Abends in Gemeinſchaft mit dem Berliner Orts-
en e der deutſchen Maſchinenbau und Metallarbeiter in den

äumen des „Konzertgartens“ (Friedrichsſtr. 218) zu Berlin das
Feſt ihres zehn jährigen Beſtehens. Die Abgeordneten Dr. Lasker
und Rickert, ſowie mehrere Deputirte von Handwerker- und Arbeiter
vereinen, unter dieſen Franz Duncker, wohnten dem Feſte bei. Jm
Hintergrunde der auf's Geſchmackvollſte dekorirten Rednertribüne
erhob ſich die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers. Nach einigen Kon-
zertſtücken und einem von dem Redakteur Polke geſprochenen Prolog
ſchilderte der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch,
in längerer Feſtrede das Entſtehen und die noch bis zum heutigen
Tage andauernden Kämpfe der deutſchen Gewerkvereine. Trotz alle-
dem ſo fuhr der Redner fort exiſtiren in Deutſchland 400 Orts-
gewerkvereine und eine große Anzahl von Hütfskaſſenvereinen. Ob-
wohl, durch Umſtände gezwungen, auch Mitglieder von Ortsgewerk-
vereinen das Mittel des Streikes haben in Anwendung bringen müſ-
ſen, ſo ſei doch das Beſtreben der Ortsgewerkvereine ſtets darauf ge
richtet geweſen, ein harmoniſches Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern
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Berichten vor, welche die Biſchöfe über die Lage ihrer
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und Arbeitnehmern daher den Arbeitern den F zu bahnen,
auf welchem ſie mittelſt Selbſthülfe ſich in Krankheits, Unglücks 2c.
Fällen vor Noth bewahren zu jeder Zeit ſich Rechtsſchutz verſchaffen
und auf welchem Wege ſie ſich geiſtig entwickeln und a ihre
materielle Lage verbeſſern können. Sei der Weg zu dieſen Zielen
auch bisweilen dornenvoll, ſo werden ſich die Mitglieder der deutſchen
Gewerkvereine in keiner Weiſe dadurch beirren laſſen. Alsdann be
kundeten die Abgeordneten Dr. Lasker und Rickert, Franz Duncker
und Kaufmann Weiß (Charlottenburg) den deutſchen Gewerkvereinen
ihre vollen Sympathien. Dr. Lasker bemerkt: Er werde ſtets nach
Kräften bemüht ſein, die deutſchen Gewerkvereine in ihren Beſtrebun-
gen zu unterſtützen. Wenn es den deutſchen Gewerkvereinen gelingen
werde, ihre Mitglieder auch in Fällen von Verkehréſtockungen vor
Noth zu ſchützen dann werde es ſozialen Quackſalbern nicht mehr
möglich ſein, die Leidenſchaften der deutſchen Arbeiter wachzurufen
und unter Hinweis auf nie erreichbare Ziele den Unfrieden zwiſchen
den verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen zu entfachen. Redakteur Polke
verlas alsdann eine große Anzahl von Glückwunſchſchreiben, bezw.
Telegrammen von Dr. Schulze-Delitzſch, Fabrikbeſitzer Geh. Kom-
merzienrath Schwartzkopff, Fabrikbeſitzer Hoppe, ſowie von vielen

g. und Ortégewerkvereinen aus dem ganzen Deutſchen Reiche.
in bis zum frühen Morgen andauernder Ball bildete den Schluß

der Feiler. Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine hatte dem
Dr. Max Hirſch einen Lorbeerkranz nebſt einer Dankadreſſe
überſandt. Wie man der „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, hatte die Polizei
die offizielle Ueberreichung dieſes Kranzes verboten und ebenſo auch
das Halten politiſcher Reden unterſagt.

Von der deutſchen Marine.
Bei der kaiſerlichen Admiralität ſind folgende Nachrichten über

Schiffe bewegungen eingelaufen: S. M. Knbt. „Albatroß“ befindet
ſich ſeit 26. October cr. auf der Reiſe von Nagaſaki nach Apia.
S. M. S. „Ariadne“ befand ſich am 16. September er. in Sidney.
S. M. Knbt. „Comet“ war am 4. November cr. in Conſtantinopel.
S. M. Knbt. „Cyclop“ hat ſich am 9. September er. von Shanghai
nach Chefos begeben. S. M. S. „Freya“ hat am 6. October in
Hongkong geankert. S. M. S. „Hanſa“ iſt am 31. October von
Kiel in See segzngen und am 6. November cr. in Plymouth ein
getroffen. S. M. S. „Leipzig“ befindet ſich ſeit 26. October er. in
Nagaſaki. S. M. S. „Nymphe“ iſt am 9. October er. in Rio de
Janeiro eingetroffen. S. M. Av. „Pommerania“ war am 4 No-
vember er. in Conſtantinopel. S. M. S. „Prinz Adalbert befindet
ſich ſeit 26. October er. auf der Reiſe von Plymouth nach Madeira.
S. M. Knbt. „Wolf“ iſt am 4. November cr. in Sheerneß ange
laufen und am 12. nach Malta in See gegangen.

vor, als ob an einigen Stellen der von Herrn Kühne freundlichſt
geliehene und noch nicht durchgeſpielte Bechſtein ſche Flügel der Kraft
einer Dame noch zu viel Widerſtand leiſte. Die beiden Stücke von
Grieg und Hiller wurden zierlich vorgetragen; ihr geiſtiger Gehalt
war nicht von großer Bedeutung. Jm Geſang ließ uns eine nied-
liche ſympathiſche Stimme Mozart's Veilchen und den tief gefühlten
Abſchied von R. Franz hören der liebliche Eindruck wurde leider
nur in etwas durch Schüchternheit beeinträchtigt. Die übrigen vier
Singenden waren uns ſeit Jahren bekannt. Wir freuten uns, daß
der ſo gern gehörte Baſſiſt ſeine Zurückgezogenheit einmal wieder
verlaſſen, um in dem Terzett aus der „Zauberflöte“ und dem
Quartett von Brahms mitzuwirken; allein trug er zwei vortreffliche
Lieder von R. Franz, das Jagdlied und „die Liebe hat gelogen“
vor. Herr Otto hatte bei ſeiner großen Kenntniß in muſikaliſchen
Dingen für den Einzelvortrag ſich zwei Stücke ausgewählt, die, wie
wir glauben, für ſeine muſikaliſche Jndividualität beſonders paſſend
waren; denn wir fanden immer, daß das Energiſche, mehr oder
weniger Dramatiſche vor allem ſeine Sache ſei. Daher mußte der
heldenhafte, etwas ſentimental angehauchte Rinald aus Gluck's
Armide ihm beſonders zuſagen, und noch mehr der Siegfried aus
Wagner's Walküre. Da beide Werke wohl dem größeren Theile
der Zuhörer unbekannt find, ſo fehlte zum vollen Verſtändniß
des e des zweiten Aktes der Armide die Gegenrede
des von Rinald befreiten Artemidor; dagegen bildet die Schwert-
ſcene der Walküre ein abgeſchloſſenes Ganz und mit Dank
werden die Zuhörer die durch den klaren Vortrag vermittelte Ein-
führung in das jetzt ſo vielfach genannte Werk entgegengenommen
haben. Die beiden Damen, Frl. Bachof und Frl. A. Büttner, haben
ihren Aufenthalt in Berlin wohl zu benutzen verſtanden: ihre Stim-
men haben an Kraft und an Biegſamkeit, ihr Geſang an Ausdruck
ungemein gewonnen. Die Art der Stimme von Frl. Bachof eignet
ſich mehr für das Ruhige und für das Große als für das Zacte;
dennoch wußte ſie auch dieſem in den Liedern von Schubert „Der
Doppelgänger“ und „Frühlingstraum“, die ſie außer einer Arie aus
Tolomeo von Händel vortrug, völlig gerecht zu werden. Bei Frl.
Büttner überraſchte beſonders die Kraft und der leidenſchaftliche Aus
druck im „Haidekind“ von Schäffer, während die ihr mehr natürliche
Lieblichkeit verbunden mit einem zarten Wechſel der Dynamik in dem

Die Muſikaliſche Morgenunterhaltung.
Eigentlich iſt es üblich, bei einer Wohlthätigkeits. Aufführung

ſich der öffentlichen Kritik zu enthalten und nur den ſchuldigen
Dank auszuſprechen für das Opfer an Zeit und Mühe, welches die
Mitwirkenden einem guten Zweck gebracht haben. Wenn aber die
Leiſtungen ſo erfreuliche waren und wenn ein Saal voll Zuhörer
faſt zwei Stunden lang in die behaglichſte Stimmung verſetzt wurde,
dann mag es entſchuldigt werden, wenn wir unſern Dank auch im
Einzelnen etwas zu begründen ſuchen und hervorheben, was uns
beſonders angeſprochen hat, ohne jedoch dieſe ſubjektiven Eindrücke
für mehr als ſolche ausgeben oder gar beſtimmen zu wollen, welche
Stufe auf der Leiter der Kunſt jeder Mitwirkende erſtiegen hat.
Der muſikaliſch gebildete Zuhörec hat das auch ohne uns heraus
gehört, und der Liebhaber würde ſich ſeinen Eindruck durch unſere
Worte nicht verwiſchen g und das könnten wir nicht einmal
tadeln. Zuerſt alſo unſre Freude, daß die Bemühungen, welche zu
dem Ganzen nicht nur den Anſtoß gaben, ſondern auch die Schwierig
keiten, die e jedem ſolchen Unternehmen entgegen ſtellen, zu be
ſeitigen wußten, glücklich gelungen ſind, gelungen, wie wir denken,
auch in dem für die Kinderbewahranſtalt übrig bleibenden Ertrage,
gelungen durch Verwendung von nur einheimiſchen Kräften. Sodann
unſre Freude über die gelungene Ausführung. Das faſt zu reiche

warf uns zwar, wie jedes gemiſchte Konzert, in ſeinen
13 Nummern aus einer Stimmung in die andre; aber die Kon
traſte waren nicht zu ſcharf, und es gewährte zugleich einen wenn
auch nur kleinen Einblick in die überreichen h Schätze,
welche Nation birgt; nur eine Nummer gehörte einem fremden
Komponiſten an. Daß dabei auch auf ältere Sachen die Wahl ge-
fallen, verdient unſre beſondre Anerkennung; da wir der Anficht ſind,
daß auch in den muſikaliſchen Wirren der Gegenwart der richtige
Weg nur durch Kenntniß und Erkenntniß der früheren Muſik ge-
funden werden kann. Jn Bezug auf das Einzelne erwähnen wir
zuerſt, daß Herr Zehler in ſeiner Begleitung ſehr geſchickt ſich den
Freiheiten der Singenden anzuſchmiegen verſtand. Fräul. Clara
Hoffmann verbindet mit großer Genauigkeit und Fertigkeit des
Spiels eine ſaubere Nüancirung des Ausdrucks. Die meiſte Freude
machte fie uns mit den zwei Stücken von Seb. Bach, auf den auch
den Klavierſpieler immer wieder hinzuweiſen, eine muſikaliſche
Pflicht iſt. Jn der Cis moll Sonate von Beethoven kam es uns

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der ſehr erheblichen Zunahme der Bevölkerung,

Stadt Halle in den letzten Jahren erfahren,

Wohnungs- Angabe der in der Stadt Halle wohnen tag 10 Uhr ab
den Parteien u. ſ. w. abſehen zu können.

Jn den, dem Gericht einzureichenden Klagen, Anträgen und ſonſti-

iſt das unterzeichnete
Kreisgericht nicht mehr in der Lage, fernerhin von einer genauen

Wochen Ueberſicht der Neichsbank.
Berlin, den 15. November.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Nov.

1392 berechnet 465,808,000 Zun. 8,100,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 33,560,000 Zun. 1,061,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,793,000 Zun. 1,165,000.
4) do. an Wechſeln 350,938,000 Abn. 604,000.
5) do. an Lombardforderungen 52,086,000 Zun, 1,002,000.6) do. an Effekten 369000 un 60 000. 2
7) do. an ſonſtigen Activun 22,504,000 AÄbn. 1,448,000. mit

Paſſiva. wur8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. eign
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert. on10) Der Betr. der umlauf. Noten 609,532,000 Abn. 5,708 000. ers
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver die Jvindlichteiten 165,890,000 Zun, 16,449,000.12) Die an eine Kündigungsfriſt ländi

gebd. Verbindlichkeiten 190,752,000 Abn. 39,000. erz
13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,211,000 Abn. 1,675,000 öni

Volk

I re ſichBericht des Sekretärs des Börſenvereins bewa
in Halle a/S. 57Halle, den 19. November 1878. re

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. die
Weizen 1000 Kilo Stimmung unverändert ruhig, 172 beitr

193 Mk., geringe Sorten billiger. UebeRoggen 1000 Kilo 144--147 Mt. in AGerſte 1000 Kilo Landgerſte 144--165 Mk., Chevalier s

gen Eingaben ſind daher in Zukunft, ſoweit die Betheiligten in Halle
wohnen, die Wohnungen ſowohl der Antragſteller als auch derjenigen
Perſonen an welche auf Grund der eingereichten Schriftſtücke eine
gerichtliche Verfügung zu erlaſſen iſt, nach Straße und Hausnummer
genau zu bezeichnen, andernfalls die Zurückgabe der betreffenden Kla-
gen u. ſ. w. lediglich zum Zwecke der Nachholung der unterlaſſenen
Wohnungs- Angaben portopflichtig erfolgen wird.

Dabei machen wir ferner darauf aufmerkſam,
welche Aftermiether ſind oder in Schlafſtelle liegen,
der Aftervermiether oder des Schlafſtellenwirths ſich dringend empfiehlt.
Die Erfahrung hat ergeben daß beim Fehlen ſolcher Angaben die Be-
händigung gerichtlicher Verfügungen oft nicht möglich geweſen iſt, da
der Gerichtsbote nicht bei jedem einzelnen Miether eines Hauſes ent-
ſprechende Anfragen halten kann. Der durch die erforderlich geworde-
nen Rückſfragen entſtandene Zeitaufwand kann in ſolchen Fällen leicht
zu vermögensrechtlichen Verluſten für den Antragſteller führen denen
z eine genaue Wohnungs- Angabe vorzubeugen er vollſtändig in der

age war.

daß bei Perſonen,

Halle, den 16. November 1878.
Königliches Kreisgericht.

Handſchuh Fabrik
von

IILX.am Markt, neben der Hirſchapotheke.

Handschuhe in Clacé und Waschleder,
2knöpfige Damenhandschuhe Mk. 1.50,
Shlipse, Cravatten, Hosenträger,
Strumpfbänder, Portemonnafies,

reiche Auswahl, ſolide Preiſe.
Eine Leiterin f. d. Hausw. f. ält. Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
Fabrikanten ſucht Kaufm. Müller, verkauft 2 Pferde, 3 Kühe u. Acker
Leipzig, Burgſtr. 2, J. Retourgeräthſchaften die Wwe. Pfautſch

in Amsdorf.marke erf.

Vebauer Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
1

de h

Wiegentied von Mozart und beſonders in einer Arie von Lotti ſi i i i igeltend machen tonnie, Den ln machte ein von den W die Ron bel gake t r e t e
Vier geſungenes Quartett von Brahms. Daß reichlich gezollter Bei g, feine Sorten feſt. icyeall der Zuhörer nicht nur jetzt erfolgte, ſondern nach jedem der 13 Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. ſeitie

uſikſtücke, war unter den Umſtänden ſelbſtverſtändlich; und auch Hafer 1000 Kilo 135--145 Mk. auf i
beim Fortgehen hörte man nur Worte der Freude und der Be Hülſenfrüchte Linſen 8--10 Mk. p. 50 Kilo. Beſte

friedigung. Bohnen 99 Mk. p. 50 Kilo. es niVictoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo. einer
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez. eſetVermiſchtes. Mais 1000 Kilo Donau 135 Mk., neuer 125 Mk., ie

amerikan. 130--135 Mk. entwI[Fremdwörtergebrauch.] Wie geht es Jhnen, Lupinen 1000 Kilo 110—-115 Mk.
Frau Schulze Ich danke ſchön, Frau Müller! Jch habe Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260 265 Mk
mir jetzt r 3 v N. N. Krauſe die ich nächſtens Stärke 50 Kilo 22—22 Mk.
mit meiner Tochter beziehen werde. orn heraus haben iri 10,000 Liter pCt.wir eine ſchöne Reveranda, hinten einen Babylon. Von u t oco feſt. Kartoffel
der erſten Etagere bis zur zweiten führt eine Lawendel- Rüböl 50 Kilo 29/, Mk gefordert.
treppe von barbariſchem Marmor in die Höhe; und da hat Malzkeime 59 Kilo fremde 4*/, Mk., hieſige 53/, Mk
ſich meine Tochter, die ja ſehr ſchön malt, eine kleine Futtermehl 50 Kilo 62/,—7 Mk. S
Artillerie eingerichtet, und da ſehen wir jeden Morgen die Kleie, Roggen 45 Mt. Weizenſchaalen 4 Mk
Offiziere vorbeideſtilliren. Sie müſſen nämlich wiſſen, Weizengrieskleie 5 Mk.
meine Tochter leidet an zeriſſenem Nervenkoſtüm und ich Oelkuchen 50 Kilo 7/710 Mk
wollte mit ihr zu einem Profeſſor fahren. Aber denken e
Sie M wen ſy per auf die Bahn kamen, war die
Karriere ſchon geſchloſſen, der Paragraph gezogen und dasNomitiv ging ab. Na, wir nahmen uns eine Droſchke, Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
und als wir zum Profeſſor kamen, war nur der Exiſtenz- Halle, den 19. November 1878.
arzt da und ſagte: Nehmen Sie doch einſtweilen im Am heutigen Markte wurde bezahlt
Feuilleton Platz, der Herr Profeſſor ſteht ſofort zur Oes- Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--192 Mk.
infektion. Der Profeſſor ſagte dann: Jhre Tochter, liebe geringere Sorten billiger käuflich.
Frau, leidet an kathedraliſcher Affektaſion in den Knie- Roggen 141--144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo krutto.
kehlen. Darauf bezahlte ich und wir gingen nach Hauſe. Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,
Unterwegs begegnete uns mein Neffe, der iſt nämlich, beſſere 147——-156 Mk. feine und Chevaliergerſte 159
müſſen Sie wiſſen, ein großes Volumen und promovirt 180 Mk. geringe Waare unter Notiz.
alle Tage auf der Straße. Der ſagte, wir müßten noch Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
ins Theater gehen. Wir laſſen uns dazu bewegen, haben Mais p. 1000 Kilo n. Donau, 130--132 Mk., ameri
einen Platz in der Prozeſſionsloge und da verliere ich mein kan. 130 132 Mk.
Portepee; das mußte ich in die Zeitung ſetzen und noch Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90
die Jnſurrektionskoſten bezahlen. Denken Sie nur, was Kilo brutto. 3
Einem Alles preſſirt! Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk. 2nats

7 begebed Grosse Pferde- S 1500 Stück Kirſchbäume, heuter e er ee a De v gehi I e r Baumſchule des Rit- welcheUtg.v e Auctioni. Halle S nie e löa bei Aſchersleben tn
r Nächſten Montag den Mei 7 zig

laſſen die Unterzeichneten im Gaſthof ramili revoru FamilienNachrichten.„zum grünen Hof“ vier ca. 150 Stück deut
Pferde öffentlich verkaufen. Es ſind dies theils Nach Gottes ünerforſchlichem Minn
ſtarke, eomplet gerittene, ſolide Reitpferde, theils gu- Rathſchluſſe entſchlief heute den 16. Teleter Wagenſchlag, welche wir von den ruſſiſchen Garde- Novbr. Mittags 1 Uhr im Glau- leicht
Cüraſſier-Regimentern in Petersburg angekauft haben. ben an ihren Erlöſer unſere liebe, Glück

uns unvergeßliche, theure Mutter, in dieGebr. Grundsfeld, Nordhausen. Welsch, Halle. Schwieger, Keue l g
verwittwete arie Endlich zu iauch die Angabe Zickel, Halle. Schwabe, Heiligenstadt. im 68. e Dale

W Die Pferde ſtehen ſchon am Tage vor d nach zweijährigem Krankenlager zu der Jzur gefl. Beſichtigung bereit. e Bor Ler Anetion einen Eſſren Sein. Sanft und bewei
gottergeben, wie ihr Leben, war war.

Stelle Geſuch Ausetion. d Wer er re n gehal4 und Bekannten tiefbetrübt anzeigen der HEin junger, gut ſituirter Gärtner, h n S e die trauernden Hinterbliebenen. Heut
27 Jahre alt, verheirathet, gedienter ſteigere ich im Auetidns Lokale Angsdorf und Rumpin, vor d
Jäger, in allen Zweigen der Gärt des Königl. Kreisgerichts: den 16. Novbr. 1878. den
nereigründlich erfapren, in Treiberei, verſch. Mobilien, Kleidungsſtücke, tat.Baumſchule, Gemüſebau, welcher 2 Ladenregale, 1 Ladentiſch, TodesAnzeige. von
auf Wunſch auch Forſt u. Jägerei SchwungradPumpen, 1 Stein Heute Nachmittag 27, Uhr ent
übernehmen kann, mit landwirth drucker Preſſe, 10 Lithographie-Stei- ſchlief ſanft nach langem Leiden kondeo
ſchaftlichen Maſchinen umzugehen ne, 1 goldene Uhr mit Keite c. unſer guter Gatte, Vater u. Groß- verla
weiß, ſowie mit jeder Feldarbeit! W. EIste, ger. Auct.-Comm, Water, der Rentier Friedrich Die
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf WMartini senior, im noch nicht Abengute Zeugniſſe und Empfehlungen, Ein Gaſthof mit Ausſpann vollendeten 75. Lebensjahre. Dieſe ſchwe
dauernde Stellung. Geehrie Herr wird zu pach- Trauerbotſchaft widmen Freunden hat,
ſchaften werden gebeten, ihre werthe ten geſucht. und Bekannten mit der Bitte um
Adr. unter C. 509b an die Expe- F. 4. Petzerling, ſtille Theilnahme mehr
dition des Delitzſcher Kreisblattes Töpferplan A. die trauernden Hinterbliebenen. auch
gelangen zu laſſen. 5000 15000 auf Gröbzig, d. 18. Novbr. 1878. kürz

vollſtändig ſichere Hypothek ange- J wurtOffene Stellen t cedirt des Anzeige. Ke4 m 17. November i der 4für 1 tücht. Kochmamſell, 2 junge weitere 30000 auf erſte Hy unerbittliche Tod r geric
Mädchen z. Erl. d. ff. Küche, 1 j. pothek gegen doppeltes Unterpfand Erneſtine im Alter von 2 Jah-
Kellner u. 1 ält. Hotel-Hausdiener. ſucht zu leihen ren 2 Monaten an der Halsbräune.

F. A. Petzerling, Rechtsanwalt Göring, Höhnſtedt gTöpferplan A. Jena, Kirchplatz. C. A. Schmidt und Frau. el
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Erregung des Preußiſchen Landtags.
Berlin, d. 19. Novbr. Die Thronrede,

mit der heute der preußiſche e eröffnet
wurde, gedenkt zunächſt der ſchmerzlichen Er
eigniſſe, welche ſeit Schluß der vorigen Seſ-
on das Vaterland in der Perſon des Kai-
ers getroffen haben und hebt hervor, daß

die Tage der Prüfung zugleich Tage vater-
ländiſcher Erhebung geworden ſeien, daß das
3 des Volkes in treuer Liebe bei ſeinem

önige iſt. Das innige Band, welches das
Volk mit dem Fürſtenhauſe verbindet, habe
ſich auch in dem zuverſichtlichen Vertrauen
bewährt, welches dem Kronprinzen bei der
einſtweiligen Führung der Regierungen aller
ſeits r r wurde.Die Thronrede hebt hierauf hervor, daß
die abermalige Erhöhung des Matrikular-
beitrages den nicht unerheblichen letztjährigen
Ueberſchuß der Einnahmen faſt vollſtändig
in Anſpruch nehme. Jn Folge des weiteren
beträchtlichen Mehraufwandes reichten die
Einnahmen nicht zur Deckung der ordent-
lichen Ausgaben hin. Die Mittel zur Be-
Fitigungs dieſes Mißverhältniſſes würden
auf die dem Reiche überwieſenen Gebiete der
Beſteuerung zu ſuchen ſein bis dahin werde
es nöthig ſein, dieſe Mittel auf dem Wege
einer Anleihe zu beſchaffen. Das Anleihe-

eſetz werde unverzüglich vorgelegt werden.S. Thronrede kündigt ſodann einen Geſetz-
entwurf wegen Regelung einzelner Kom-petenzbeſtimmungen in ger e von Aender-
ungen der Reſſortverhältniſſe einzelner Mi-Lüherien an. Weitere Vorlagen über die
Weiterführung der inneren erwaltungs
reform würden in der gegenwärtigen Seſſion
nicht eingebracht werden, jedoch gehört die
Durchführung des Reformwerkes für die ge
ſammte Monarchie nach wie vor zu den
nächſten Zielen der Staatsregierung.

Ferner kündigt die Thronrede Geſetzent
würfe an in Betreff der Aufbringung der
Gemeindeabgaben, der Vorbildung zum höhe
ren Verwaltungsdienſt, der Reform der ſäch-ſiſchen Sertte zur Ausführung der deut-
ſchen Juſtizgeſetze und der Neuordnung der
Disziplinar Verhältniſſe der Studirenden.
Die Thronrede ſagt ſchließlich, daß eine kräfti-
gere e der Ordnung des Eiſenvahnweſens zur Ergänzung des vaterlän-
diſchen Eiſenbahnnetzes in verſchiedenen Thei
len des Staates unerläßlich ſei. Sofern die
Vorarbeiten für eine Ueberführung r Wtiger
Aktienbahnen in die Hände des St s undfür den Bau beſonders dringlicher ahnen
bei X Abſchluß gelangen, werde eine
Vorlage eingebracht werden.

Zum Attentat auf den König von Jtalien.
RNom, d. 18. November. Die Präſidenten des Se

nats und der Deputirtenkammer haben ſich nach Neapel
begeben. Jn der königlichen Kapelle zu Neapel fand
heute Vormittag ein ſtatt, welchem der
Hof beiwohnte. Fortwährend treffen Depeſchen ein,
welche begeiſterte Demonſtrationen für den König und die
königliche Familie melden und dem tiefen Abſcheu Aus
druck geben, welchen das Attentat erregte. Wie mehrere
Blätter melden, ſoll der Meuchelmörder Paſſamente An
hänger der Jnternationale ſein und im Jahre 1870 wegen
revolutionärer Anſchläge verhaftet worden ſein.

Rom d. 18. November, Abends. (B. T.) Der
deutſche Botſchafter v. Keudell, als Dekan des hieſi-
gen diplomatiſchen Corps, kondolirte dem Könige und dem
Miniſterpräſidenten Cairoli. Letzterer in einem ſpeziellen
Telegramme antwortend, ſagt: ſeine Wunde ſei übrigens
leicht und verdiene kaum der Erwähnung angeſichts des
Glücks, daß er (Cairoli) ſein Leben für den König habe
in die Schanze ſchlagen dürfen. Uebermorgen um 11 Uhr
iſt großer Danke sgottesdienſt wegen Rettung des Königs
in der proteſtantiſchen Capelle der deutſchen Botſchaft im
Palazzo Cafſarelli angeſagt. Der „Avvenire“ ſagt: in
der Taſche des Mörders wurden Papiere gefunden, welche
beweiſen, daß er ein Mitglied der Jnternationale
war. Der Mörder hat ſich ſeit dem Mai in Neapel auf-
gehalten. Die letzten Nachrichten aus Neapel melden,
der König und Cairoli verbrachten die Nacht ruhig.
Heute Abend großer Fackelzug der römiſchen Studenten
vor dem Quirinal. Die radikale „Capitale“ inſinuirt
den Klerikalen eine verborgene Mitſchuld an dem Atten
tat. Jn Neapel ſind zahlreiche Verhaftungen
von Jnternationaliſten vorgenommen.

Rom, d. 18. November. (B. T.) Der Papſt
kondolirte dem Könige telegraphiſch. Aus guter Quelle
verlautet, daß ein eigenhändiger Brief des Papſtes folgt.
Die italieniſchen proteſtantiſchen Kirchen halten heute
Abend Dankgottesdienſt ab; die katholiſchen Kirchen
ſchweigen. Die Wunden, welche der Mörder erhalten
hat, ſind ſehr ſchwer.

Neapel, d. 18. November. Der König hat heute
mehrere namhafte Perſönlichkeiten empfangen, darunter
auch einige Deputirte. Der König bemerkte, er habe
kürzlich zwei Briefe erhalten, in welchen ihm mitgetheilt
wurde, daß ein Attentat gegen ihn ausgeführt würde.
Die Bewohner der Provinz Potenza, der Heimath des
Meuchelmörders, haben eine Beileidsadreſſe an den König
gerichtet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 18. November. Jn der heutigen Sitzung

der ungariſchen Delegation brachte Banhidy eine Jnter
ellation ein über die Maßnahmen der Regierung zur
Serpflegung der Okkupationsarmee in Bosnien während

Zweite Beilage zu e 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 20. November 1878.

des Winters. Graf Apponyi interpellirte den Miniſter
des Auswärtigen wegen des Verhaltens des öſterreichi
ſchen Delegirten in der Rhodope-Commiſſion. Graf An
draſſy verſprach die Vorlage der diesbezüglichen Schrift
ſtücke und hob hervor, dieſelben würden beweiſen, daß die
Regierung dem öſterreichiſchen Delegirten in dieſer Com
miſſion keinerlei Jnſtructionen ertheilt habe.

Verſailles, d. 18. November. Die Deputirten
kammer berieth heute über die Wahl Fourtou's. Fourtou
vertheidigte ſeine Wahl und nahm die Verantvwortlichkeit
für die Akte des Miniſteriums vom 16. Mai 1877 unum-
wunden für ſich in Anſpruch. Er bedauerte, daß er nicht
mehr zum Heile Frankreichs habe thun können. Nach
einer Rede Floquet's, welcher die Wahl Fourtou's angriff
und nach wenigen Worten des Miniſterpräſidenten Du-
faure, welcher die Angriffe Fourtou's gegen die Regierung
abwies, wurde die Wahl Fourtou's für ungiltig erklärt.

Dr. Moritz Buſch.
Da die indiscreten Veröffentlichungen, welche in dem Werke des

Dr. Moritz Buſch über den Fürſten „Bismarck und ſeine
Léeute“ enthalten ſind, wahrſcheinlich noch auf lange Zeit hinaus
die Preſſe und die öffentliche Meinung beſchäftigen werden, ſo iſt es
trotz Allem, was über H. Buſch ſchon geſchrieben iſt, gewiß nicht
ohne Jntereſſe, die folgenden r über ſeinen J. kennen
u lernen, die einem Berliner Korreſpondenten der „M. Z.“ aus
icherer Quelle zugehen. Buſch, der auf der Univerſität Theologie
ſtudirte, warf ſich 1848 in die politiſche Bewegung und nahm an
derſelben als rother Demokrat Theil. Anfang der 50er Jahre begab
er ſich nach Amerika, wo er vorübergehend Paſtor in einer deutſchen
Gemeinde war. Da er ſich dort als unbrauchbar in ſeinem Amte
erwies, kehrte er etwa im Jahre 1855 oder 1856 nach Europa zurück.
Er machte alsdann für Rechnung des „Oeſterreichiſchen Lloyd“ Reiſen
nach Griechenland und Paläſtina. Wieder nach Deutſchland zurück
gekehrt, übernahm er als Nachfolger von Julian Schmidt die Re
daktion des „Grenzboten“, die er bis zum Jahre 1866 fortführte.
Jn dieſem Jahre beſchimpfte er öffentlich (in einer Leipziger Reſtau-
ration) Guſtav Freytag als einen „gottverdammten Verräther“,
weshalb er aus der Redaktion der genannten Wochenſchrift entfernt
ward. (Jm Jahre 1863 machte er eine Zeit lang den Sekretär des
Auguſtenburgers und befand ſich an deſſen „Hofe“, was ihn, obwohl
er den vertrauten Umgang des Herzogs genoß, nicht hinderte, an ſich
ganz verdienſtvolle, bei dem Verhältniſſe des Verfaſſers zum Auguſten-
burger aber höchſt verdammenswerthe Artikel über denſelben in die
„Preußiſchen Jahrbücher“ zu ſchreiben. Auch aus dieſem Verh ältniß
erfolgte bald ſeine Entlaſſung.) Jm 17 1866 war er während
der „Uebergangszeit“ in Hannover als Preßleiter thätig. Am 1.
April 1870 erfolgte feine Anſtellung in der Prpniiweg Nähe des
Fürſten Bismarck als Preßreferent, welche Stellung Dr. Buſch dann
bekanntlich auch während des Krieges als er die jetzt heraus
gegebenen Aufzeichnungen Bismarck'ſcher Aeußerungen und Ur-
theile machte beibehielt. Es war während dieſer Zeit neben
anderen Geſchäften ſeine Aufgabe diejenigen Artikel laut
Jnſtrüktion zu ſchreiben und unterzubringen welche der Kanzler im
Intereſſe ſeiner Politik in dieſem oder jenem großen Blatte abgedruckt

ſehen wünſchte. Buſch erhielt dafür 2500 Thlr. Gehalt und Aus
auf Penſion. Bis Oſtern 1873 blieb er in dieſer Weiſe im

Dienſte Bismarck's ohne genau begrenzte Stellung, ohne Titel und
ohne etatsmäßigen Gehalt. Um dieſe Zeit kehrte er plötzlich Berlin
den Rücken, wie er ſe ſt erklärte, weil er zu viel zu arbeiten hatte
wie Andere ſagen, weil er ſich mit keinem der Räthe in der Um
gebung des Kanzlers vertragen konnte, da er der Anſicht z e
chien, daß das Wri der Gründung des Deutſ eiches und
er auswärtigen Pol deſſelben ihm gebühre. Vorübergehend

fungirte Dr. Buſch dann als Redakteur des „Hannoverſchen Couriers“,
ward jedoch auch hier wegen zu großer üeberſchätzung ſeiner ſelbſt

nach einem Jahr entlaſſen. Seit 1876 lebte er dann wieder in
Leipzig als Schriftſteller und Ueberſetzer. Vom 1. Oktober d. J. ab
befand er ſich angeblich in früherer Stellung beim Fürſten Bismarck

wieder in Berlin, hält ſich aber in allerletzter Zeit abermals in
Leipzig auf. Vor Erſcheinen des Werkes und zwar ſchon ziemlich
lange vor dieſem Zeitpunkte (alſo auch vor dem I. Oktober d. J.)
ließ Dr. Buſch, wie bekannt, einzelne Artikel aus ſeinem Tagebuche
in der „Gartenlaube“ abdrucken. Was dieſe erſten „Proben“ anlangt,
welche nicht unintereſſant, aber ziemlich harmloſen Jnhalts waren,
ſo wird verſichert, daß der Fürſt- Reichskanzler der Veröffentlichung
derſelben nicht im Wege geſtanden vielmehr vorher von dem Erſcheinen derſelben ßewuß habe. Dieſelben enthalten denn auch abſolut

keine Jndiscretionen. Uebrigens wurden dieſe Gartenlaubenartikel
plötzlich abgebrochen, weil der Redakteur jenes Blattes, Dr. Ziel, dem
Herrn Buſch erklärte er ſchreibe mit der Feder eines Lakeien, nicht
eines deutſchen Schriftſtellers. Ob ſich dieſes Diktum die ſchon
abgedruckten Artikel oder auf ſolche welche Herrn Ziel im Manuſkripte
vielleicht vorlagen und die er zurückwies, bezieht, iſt mir unbekannt.
Jedenfalls ſchrieb Graf Herbert v. Bismarck auf die Anzeige, daß
und warum die Artikel ſiſtirt worden ſeien an die „Gartenlaube“,
daß ſein Vater, der Fürſt, über die Siſtirung ſehr erfreut ſei und ſie
nur billigen könne.

Halle, den 19. November.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß feit einigen

Tagen auf den hieſigen Poſtämtern, auch außerhalb
der Schalterdienſtſtunden, und zwar Vormittags von
7——8 Uhr, Mittags von 1-2 Uhr und Abends von 8--8,
Uhr Telegramme angenommen und befördert werden.

Am geſtrigen Tage haben auf dem hieſigen
königl. Kreisgericht die Freigerichts- Sitzungen wieder
ihren Anfang genommen.

Die diesjährige ordentliche Generalverſamm-
lung der Aktionäre der Halleſchen Zuckerſiederei-
Compagnie findet am 4. Dezember im Hotel zur
Stadt Hamburg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter
Anderem auch die Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder.

Auf der kommenden Sonnabend ſtattfindenden
General Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes, zu welcher auch
Freunde der Landwirthſchaft Zutritt haben, wird Herr
Prof. Wüſt über die landwirthſchaftlichen Maſchinen auf
der Pariſer Weltausſtellung, Herr Amtmann Knauer
über Bedachung und Konſtruktion landwirthſchaftlicher
Gebäude Vortrag halten.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. November 1878.

Aufgeboten: Der Kaufmann G. Kauffmann, Halle, und M.e Deſſau.
Eheſchließungen: Der Kaufmann O. Roſenbaum, Deſſau, und

el, Leipzigerſtraße 72. Der Handarbeiter W. Krauſe uudA. Edſteln Kapellengafſe 10.

GSeboren: Dem Fabrikarbeiter R. Hahn eine Tochter, Spitze 12.
Dem Fabrikant J. P. Sichler eine Tochter, Blücherſträße 2.
Dem Bahnarbeiter F. Buder ein Sohn, Mühlweg 28. Dem

Handarbeiter A. Löwe eine Tochter, Taubengaſſe 17b. Dem
Klempnermeiſter E. Schulze ein Sohn, Landwehrſtraße 5. Dem
Bahnarbeiter R. Kluge eine Tochter, Thalgaſſe 1. Dem Bäcker
g. Beyer eine Tochter, Große Steinſtraße 23. Dem Reſtaurateur

Brachwitz ein Sohn, Harz 21.
Geſtorben: Des Reſtaurateur H. Schulze Tochter Laura Roſa

Bertha, 3 Jahr 2 Monat 17 Tage, Gehirnentzündung,
peſe 45. Des Locomotivführer H. Schmidt Sohn William,

ahr 11 Tage, Gehirnentzündung, Vor dem Steinthor 10.

Der Fabrikarbeiter Eduard Dittler, 19 Jahr 7 Monat 4 Tage,
Phthiſis, Kleiner Schlamm 2/3. Des Muſiker F. Billerbeck
Tochter Jda, 9 Monat 24 Tage, Lungen und Luftröhrenentzündung,
Herrmannsſtraße 9. Des Buchbindermeiſter Th. Löbeling Tochter

elene, 13 Jahr 1 Monat 17 Tage, Gehirnerkrankung, meer
traße 26. Friederike Kunze, 23 Jahr 9 Monat 19 Tage, Peri-
tonitis, EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Kronprinz. Hr. Dr. Wolff m. Dienerſchaft a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. Klockberg m. Frau u. Tochter a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Limburger a. Leipzig, Meiburg a. Cöln, Schröder a. Eilenburg, Roſenkranz a. Gothe Beßherb u. Latzer a. Wien Scholl

mann a. Nordheim, Bindner a. Caſſel.
Stadt Zürich. r. Rentier Kraſſe a. Prag. Hr. i

Neuländer a. Heidelberg. Hr. Dr. Mottler a. Frieſack. Hr.
Kreisdirector Braune a. Stuttgart. Hr. Oekonom Mähnert a.
Dießelheim. Hr. Fabrikant Rotſche a. Bern. r. Fabrikant
Lobuſch a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Gürtler a. Bremen, Alt-
mann a. Chemnitz, Krug a. Meißen, Römer a. Nordhauſen,
Morell a. Berlin, Krüger a. Dortmund Rummel a. Aachen,
Bairhofer a. Frankfurt, Mollert a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. v. BelliSenfferheld m. Fam. a. Frank
t a. M. Hr. Fabrikdirector Hampe a. Oker. W Regier.

äthin v. Baulien m. Tochter a. Vienenburg. r. Dr. med.
Perſſon a. Lund i. Schweden. Die Hrrn. Kaufl. Schaffner a.
Mainz, Däſcher a. Annaberg, Dinkel a. Mannheim, Traunsfeld
h an Funcke a. Dresden, Manaſſe a. Cöln, Graff a.

erlin.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Strubell a. Chemnitz, Pocher

a. Berlin, Grützner a. Dresden, Gruner a. Berlin, Honing a.
Jlmenau Schmidt a. Magdeburg Otto u. Anders a. Leipzig,
Planer a. Erfurt, Thiele a. Mühlhauſen, Deußen a. Elberfeld,
Friedmann a. Dresden. Hr. Chemiker Lange a. Berlin. Hr.
Paſtor Jmhof a. Beſekendorf. Hr. Dr. med. Krönig a. Solingen.
Hr. Fabrikbeſitzer Werther a. Königsberg. Hr. Rentier Walter m.
Frau a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr. Director
Behmer a. Berlin. Hr. Paſtor Cramer a. Piethen. Hr. Schul
Jnſpector Weitz a. Poſen. Hr. Reg.-Commiſſar Claus a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Stuhr a. Magdeburg, Aemilius a. Mühlhauſen,
Levy a. Berlin, Genkenheimer a. Mainz, Rebellen a. n
Berliner a. Hannover, May a. Fürth, Diemar a. Caſſel, Theil
kuhl a. Hamburg, Weiſe a. Nordhauſen, Clouth a. Remſcheid,
Haneßen a. Oldenburg, Haußen a. Sulza. Hr. Rentier Göring
a. Zürich. Hr. Amtmann Thiele a. Roda. Hr. Gutsbeſitzer
Kunold a. ewig

Ruſſiſcher Hof. ie Hrrn. Kaufl. Graf a. Aachen, Scheffel a.
Beſeburg, Reimann a. Bleicherode, Welke a. Berlin, Hentzſchel
a. Pirna, Hildebrandt a. Chemnitz, Thiele a. Prag, Poßner a.
Leipzig. Hr. Fleiſchermeiſter Käſtner a. Haltershauſen. Hr.
Major v. Brieſeck a. Hannover. Hr. Cantor Richter a. Gröbzig.
Hr. Rentier Wolff a. ten d Baumeiſter Zander a. Braun
ſchweig. Hr. Rentier Nagel a. Dresden. Hr. Fabrikant Hübner
a. Glauchau. Hr. Rentier Scheibe a. Würzburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Kaufmann Putzmann a. Leipzig. an
Differt a. Elbing. Hr. Director Meinhardt a. Liebenwerda. Frau
von Wurmb m. Tochter a. Hr. Jngenieur Bartels a.
Quedlinburg. Hr. Buchhändler Gollas a. Breslau.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. November.

Barometer e der Nordſee ſtark geſtiegen, Minimum daſelbſt
in Ausfüllung begriffen. Die Winde ſind bei wenig veränderter
Richtung größtentheils abgeflaut und wehen heute nirgends ſteif,
auch die großen Unterſchiede in der Witterung und in der Tem
peratur haben ſich ausgeglichen, veränderliches Wetter mit ziemlich
normaler Temperatur herrſcht jetzt faſt allgemein, nur in Schleſien
und Polen iſt wieder ungewöhnliche Wärme eingetreten.

n der Station in Halle.18. November. rg. m. 2 U. Abds. I ſfel.
Luſtdruck Par. Linien 334,65 335,68 337,41 335,91
Luftdruck Millim. 754,91 757,24 761,14 757,76
Dunſtdruck Par. Linien 1,75 2,49 1,93 2,06Dunſtdruck im. 3,94 5,61 4,36 464Druck der ar. L. 332,90 333,19 335,48 333,86

e e e nel. Feu e t 7 9 /0 7Wärme Rocum. rer 34 64 di
Wärme Celſius 1,50 4 25 0,50 0,75Wind S. s I. 0. 2immelsanſicht öllig heit wolkig 6. bedeckt 10.zml. heit. 5.

olkenform Cum. neblig. 2Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom n November: 1,2 R.
1,

Verzeichnißder mittelſt der atr nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 16. November. Stephan, Güter, v.
Hamburg n. Halle. Bernſtein, Holz, v. Liepe n. Buckau. Franz,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schmidt, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Naumann, desgl. Wilke, desgl. Am 17. No
vember. Baley, Holz, v. Liepe n. Buckau. Zunder. Güter, vonHamburg n. Dresden. Petſch, Guano, v. Hamburg n. Nienburg.

Zieb, Harz, v. Hamburg n. Halle. Gruß, Mais, v. Hamburg
n. Deſſau. Hörske, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schlü-
ter, desgl. Freidank, desgl. Schoch, leer, v. r nach
der Saale. Conrad, leer, v. Magdeburg n. Anpig. chwadrows
ky, desgl. Füßel, desgl. Heenemann, desgl. Möwes, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. November. Fr. Andrege,
Strm. Flugmacher, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. An
drege, Strm. Melcher, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Albrecht,
W. v. Liepe n. n Otto, desgl. Erdmann, desgl.

urpel, desgl. Fehl.w, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
J desgl. Elsholz, desgl. Feder, Steine, v.n. W Thalheim, Lol v. Liepe n. a eburg. Wink
ler, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Conrad, desgl. Hen
ſchel, desgl. Fierich, desgl. Naumann, desgl. Kleemann,
desgl. Jacobs, Weizen, v. Werben n. Magdebürg. Fniſſel,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. A. Voß, Zucker, v. Tanger-
münde n. Magdeburg. F. Voß, d Gebr. Seedorf, Strm.
Schulze, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Müller, leer, vonTangermünde n. Magdeburg. Am 17. November. Kiſſauer, leer,
v. Rathenow n. Aken. Krauſe, leer, v. Brandenburg n. Schan

dau. de Herzog, leer, v. Niegripp n. önebeck. Rabenhagen, Gerſte, v. Küſtrin n. Magdeburg. Koch,
Roggen. v. Weißenhoe n. Magdeburg. Ratz, Holz, v. Liepe nach

Nölte, desgl. Döring, Weizen, v. Genthin nach
ernburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. November. V. H.-M. D.
S.-Co., Strm Günther, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr.
Andrege, Strm. Paaſemann, Heringe, v. Hamburg n. Magdeburg.Schlicker, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Zunder, Mais,
v. Hamburg n. Dresden. Zieb, Harz, v. Hamburg n. Dresden.
Braune Stegelitz, Strm. Neethe, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag
deburg. Gebr. Tonne, Strm. Heins, desgl. Gruß, Mais, von

amburg n. Deſſau. Kirſten, Güter, v. r n. Deſſau.
truppe, Strm. Jiraſch, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Lauen-roth, Hafer, v Hamburg n. Magdeburg. Schwarz, Heringe von

Hamburg n. Magdeburg. Paty uano, v. Hamburg n. Bern
burg. Am 18. November. Voigt, Heringe, v. Hamburg n. Deſſau. Lehmann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau Kappus, Mais,
v. Hamburg n. Schönebeck. Focke, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag
deburg. Dümling, Strm. Thieme, Petroleum, v. Hamburg nach
Dresden. E.D.S.-Co., Strm. Karſch, desgl. Möbius, Petro
leum, v. Hamburg n. Deſſau Heidecke, leer, v. Hamburg naSagdeburg s W ieer, v. Hamburg n. Nienburg. Braun

desgl. Stöh ng, desgl.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 20. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2--4 Nm.) 8Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: r Vm. 8--1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
StenographenBund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus in der „Stadt Berlin“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8-10 Turnſtunde in
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

iemes Garten.
urnhalle.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Wallenſteins Lager“, dramat. Gedicht. Darauf: „Die
Piccolomini“, Schauſpiel.

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 3-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
häder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch d. 20. Novbr. Ab. 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Freitag d. 22 Novbr. Abds. 6 Uhr
ammermusikaufführung

unter Mitw. der Herren Kapellmſtr. Reinecke, Concertmſtr. Schra-
diek, Haubold, Thümer u. Kammervirtuos Schröder a. Leipzig.
Die geehrten Mitglieder wollen zu dieſer Aufführung ihre Mitglied-
karten am Donnerstag in meiner Wohnung gef. abholen laſſen.

C. A. Haßler.
Der Gabelsberger'ſch Stenographenverein

zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.

BGBGSeovon vwwwwrs sarar1nww n
Pekanntmachnngen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch, I. Abtheilung,

den 18. November 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers L. F. Schlobach auf

der Amtsmuldenmühle zu Bitterfeld iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. November
1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
Guſtav Schulze zu Delitzſch beſtellt. Die Glaubiger des Ge
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 2. December d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar Kreis-
gerichtsrath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in
denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
25. December 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 25. December 1878 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 2. Januar 1879 Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor

eſchlagen der Rechtsanwalt Tornau in Bitterfeld, ſowie der Ju-ſratt Stephan und Rechtsanwalt Leeſemann zu Delitzſch.

Auction wegen Wirthſchafts- Peränderung.
Dienstag den 26. Rovember e, Vormittags 11 Uhr

d ich im Auftrag des Grubenbeſitzers Herrn
Carl Groneberg in deſſen Grundſtück Geiſtſtr. Nr. 43:

1Reitpferd, 5jährig,
13 Stück Arbeitspferde,

baare Z c z in r el genegen baare Zahlung in Re elde.ses dw iste, Auctions Comm.

Sarrmieeüer.
Die Lieferung von 250 Tonnen Stettiner Portland-

Cement für die Canalanlage in der Magdeburgerſtraße
ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis
ſpäteſtens Donnerstag den 21. November Vormittags
11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzugeben,
woſelbſt die Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 16. November 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Zum Beſten der Miſſion

wird am Mittwoch den 27. und Donnerstag den 28. November von
früh 10 bis Nachmittag 6 Uhr in dem durch die Güte der Frau Räthin
Tholuck uns bewilligten Saal ein Verkauf von weiblichen Handar
beiten und von Malereien ſtattfinden. Wir hoffen daß unſer Unter
nehmen auch in dieſem Jahr freundliche z ahlreiche Betheiligung finden
wird. Sophie Seiler.

Ida Röttger,
Halle a /S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Ansſtattungs Aagazin.
Beim Einkauf von

Leinen, Drell, Damast
und Wäsche- Sachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltiges
Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine großartige

Monogramm-Stickerei
aufmerkſam zu machen, wozu den geehrten Damen ſtets Je
ſtickte Vorlagen zur Anſicht geboten ſind, paſſend zu

Tischzeugen, Taschentüchern, Handtüchern,
Steppdecken, Scohlafdecken,

kompletten Bettinletten und Bettbezügen.

Laura Hoffmann.

Mentzel und v. Lengerke's
Landwirthschaftlicher Kalender 1879.

2zweiunddreisigster Jahrgang,

I. Theil gebunden II. Theil brochirt
Gewöhnliche Ausgabe (mit Seite weiss Papier pro Tag à ngl.
Leinen geb. 2,50 M., in Leder geb. 3 M. Grosse Aus Vunit
1 Seite weiss Papier pro Tag) in engl. Leinen geb. fragt in

Leder geb. 4 M. beſſere
Der 32. Jahrgang dieses altbewährten Kalenders 18 h

dieses Mal wieder auf das Sorgfältigste revidirt und mit Feuauer
Kenntniss der Bedürfnisse des praktischen Landwirths bearbeitet.
Der erste Theil, das Taschenbuch, ist in gewohnter Weise reich-
lich mit Raum für Notizen der manigtachsten Art versehen und
mit einer grossen Zahl Berechnungstabellen für Dünger und Futter-
mittel, Procent- und Cubikberechnungen, Maassvergleichungen
u. dergl sowie einem vollständigen Marktverzeichniss für das

S Zu beziehen duroh jede BRuohhandlung:

deutsche Reich ausgestattet. Der das landwirthschaftliche Jahr-
buch bildende zweite Theil enthält eine für jeden Landwirth sehr
zu beherzigende Abhandlung von Prof. Dr. Maercker in Halle
über „„Die zweckmässigste Anwendung der Künstlichen Dünge-
mittel, deren Vortheile, Gefahren etc. ferner Lehrplan ete.
der Landwirthschaftsschulen, Verzeichniss der pachtlos werden-
den Domainen, der landwirthschaftl. Behörden, Vereine, Unter-
richtsanstalten, Versuchs- und Controlstationen Deutschlands, die
neuesten Gesetze, Vereins-Statistik etc. ete.

8

Deutscher Forst- und Jagd-Kalender auf das Jahr 1879.
VII. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. F. Judeich, Ge-
heimer Oberforstrath in Tharand. I.
II. Theil brochirt. Preis Mark 3.

Deutscher Garten-Kalender auf das Jahr 1879. VI. Jahr-
gang. Herausgegeben von Th. Rümpler, General-Secre-

I. Theil gebunden

Theil gebunden.

tair des Gartenbau- Vereins in Erfurt.
II. Theil brochirt. Preis Mark 3.

Stammer's Brennerei-Kalender auf das Jahr 1879. II. Jahr-
Herausgegeben von Dr. M. Delbrück- Berlin undgang.

Gebunden Preis Mark 3.

Taschen-Kalender für Zuckerfabrikanten auf das Jahr
1879. II. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. Karl Stam-

Gebunden Preis Mark 3.

Landwirthschaftlicher Frauen-Kalender auf das Jahr
1879. XXII. Jahrgang. Elegant gebunden mit Goldschnitt.
Preis Mark 3.

Verlag von Wiegandt, Hempel Parey in Berlin.

Geſucht 300 Nark!!!
zum 1. December oder 1. Januar teine perfekte erfahrene Köchin. zahle ich Oem, der beim Gebrauch
Lohn 70. Gute Zeugniſſe erfor von Dr. Walhis berühmtem
derlich. Oberſt v. Meyerinck, Odiot, Zahnwaſſſer,

Caſſel. à Fl. 50 Pfg., jemals Zahn-
ſchmerzen bekommt oder aus demEin jung. Mädchen vom Landewünſcht Stellung in einem Geſch. u bei

9oder ſonſt in einer anſt. Familie.

Ein nachw. rentabl. Material

Dr. K. Stammer- Koberwitz.

mer in Koberwitz.

Frau Hilpert.
Eine Wirthſchafterin, die u. Colonialw.- Geſchäft in Halle

längere Zeit auf einem Gute thä oder einer lebhaften Stadt Thü-
tig geweſen, wünſcht per 1. Ja ringens wird zu pachten ev. kaufen
nuar 1879 gleiche Stellung. Ge geſucht. Offerten mit näher. An
fällige Adr. unter H. Z. 10 Deſ- gabe bis Sonnabend sub K. K. 10
ſau poſtlagernd erbeten. poſtlagernd Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Wirthſchaftsbeamter
wird geſucht zum 1. Januar
1879 für ein nicht zu großes Gut
mit Rübenwirthſchaft. Derſelbe, un
verheirathet, praktiſch gebildet, auch
mit Buchführung vertraut, erhält
eine verhältnißmäßig ſelbſtſtändige

Stellung. Meldungen qualificirter
Bewerber werden sub N. S. 57
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. frankirt erbeten.

3 mit Jnventar, inEin Hötel feinſter Lage eines

Stationsortes der Thür. Eiſenbahn,
iſt für 8500 bei 1500 Anz.
zu verk. u. Adr. unter Nr. 335
bei Rud. Mosse in Halle
a. d. Saale erbeten.

Auflage 275,000 Exempl.!

Für jeden Hansſtand.
r illuſtrirte Zeitung

1VA für Toilette u. Handarbeiten
pro Quartal nur 1,25.

IIlustr. Frauenzeitung, Aus-
gabe der Modenwelt mit
Unterhaltungsblatt u. Mode-
kupfern pro Quartal

nur 2,50
e pünktlich frei ins Haus

durch IIax LKoestler,
Poſtſtraße.

W Probe- Nummern gratis.

Auflage 275,000 Erxempl.!

G Verkäuflich: Ein
O brauner Wallach, ele-
u gantes frommes Wagen
pferd, 5“ groß, 7 Jahr alt. Nähe
res sub V. R. 319 Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Eine Fuchsſtute,
8 J. alt, 5“ gr., ge
ritten, 1 u. 2ſpänn.
gef., z zu verk.

Reitbahn,
Barfüßerſtraße 15.

Allen feinen Wurſt u. Fleiſch
Aufſchnitt, echt Ruſſ. und
Hamb. Caviar, alle Sorten

als: Straßburger
änſeleber-Paſteten, ntenleber-, Reh-, Haſen-, Fa

ſanen-, Schnepfen-, Feld-
hühnerPaſteten mit Trüffeln, Gänſebrüſte und Keu
len empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 27.

Alle Sorten Kerzen,
als

Stearinkerzen in
Packungen,

Pianokerzen,
Wachswagenliehte,
Baumkerzen, vunte und

weiße,
Wachsstock, gelb u. weiß,

empfiehlt

M. Sohnegr. Steinſtr. 2.
Jch warne Jeden, meiner Frau

etwas zu borgen, da ich keine Zah
lung leiſte. Chriſt. Walter

in Nietleben.
Ein zuverläſſiger Mann, jetzt Kut

ſcher, ſucht Beſchäftigung, was es
auch ſei. Näheres Klausthor-Vor-
ſtadt Nr. 7 im Comptoir.

Ein lediger Gärtner, mit guten
Zeugniſſen, in der Kunſt u. Han
delsgärtnerei erfahren, ſucht ſogleich
oder ſpäter Stellung. Näheres gr.
Klausſtr. 32.

Naturheil-Methede
von Ferd. Schumacher,

Fssem. Rheinpreußen.
Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich

von mir geheilt: trockene u. naſſe FlechtenKrä e Veinwunden, rauenkrankheiten

u. a. eiflußz, Bleichſucht, Augen
leiden, Vandwurm mit Kopf in
höchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Granat
wurzel. Rheumatismus Ken icht,alle Arten von Geſchlechtskran heiten,

(ſelbſt in den igſten und ver
weifeltſten Fällen. Magenleiden aller Art.Bei Richterfolg zahle Betrag zurück.

Meine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil
Methode, 7. Auflage, gegen Einſendung von
z0 Pf. franco zu beziehen und verſäume
kein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

I Zu ſprechen in alle a/S.
am Freitag den 22. Novbr.
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum
en Löwen“ und weiter
alle 14 Tage.
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